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Gewerbliche Wirtschaft
Zahlen wirken meist nicht s�hr an­

regend, obwohl wenn man sre nahe: be­
trachtet sie stark an Interesse gewinnen
können und weniger trocken sind, als
man allgemein annimmt

..
Man muß n�r

etwas vergleichen und mit dem Leben zn

Zusammenhang bringen. Wenn unr da­
her heute Zahlen aus der jüngsten Sta­
tistik der Bundeskammer der gewerb­
lichen Wirtschalt veröffentlichen! S?deshalb weil dieselben uns allerlei zet­

gen, wels man sonst unbeachtet Z�ßt. Wir
greifen den nachstehenden Ausiiihrungeti
vor wenn wir anHihren, daß der Zahl
nach im Gewerbe die Kleidermacher füh­
rend sind weit nach ihnen kommen erst
die Schuhmacher' im Handel stehen die
Lebensmittel- uJ.zd Genußwarenhändler
an der Spitze und in der Industrie
wie es der Struktur unseres Landes ent­
spricht - dominiert die Sägeindustrie.
Doch nun wollen wir die Zahlen selbst
sprechen lassen: Derzeit sind in de� Bun­deskammer über 308.000 selbstiindige
Unternehmer als Mitglieder zusammen-

- gefaßt. Diese Unternehmer sind sechs
Sektionen - Gewerbe, Industrie, Han­
del, Geld-, Kredit- und Versicherungs­
wesen, Verkehr und Fremdenverkehr -

zugeteilt, die wieder in eine Anzahl von
Fachverbänden gegliedert sind. Die Zahl
der Fachgruppenmitglieder beträgt fast
440.000. Der Unterschied zwischen der
Zahl der Kammermitglieder und jener
der FachgruppenmitgTieder ergibt sich
daraus, daß zahlreiche Firmen mit Rück­
sicht auf ihre Berufsstruktur Mitglied
von zwei oder mehr Facligruppen sind.
Nach Bundesländern steht Wien mit

über 142.000 Fachgruppenmifgliedern
weit an der Spitze, gefolgt von Nieder­
österreich mit etwa 77.500, Oberöster­
reich mit etwa 63.000 und der Steier­
mark mit über 58.000. In Tirol wurden
über 27.000 Fachgruppenmitglteder ge­zählt, in Kärnten fast 24.000 und in Salz­
burg nicht ganz 20.000. Die geringsteMitgliederanzahl weisen Vorarlberg mit
etwa 15.000 und das Burgenland mit
über 13.000 auf.
Die zahlenmäßig stärksten Berufs­

gruppen sind Handel und Gewerbe. In
ganz Österreich gibt es über 180.300 Mit­
glieder der Fachverbände des Handels
und last 179.500 der des Gewerbes.
Weitab folgen die Fremdenverkehrs­
unternehmungen mit nicht ganz 46.000,das Verkehrsgewerbe mit knapp 18.000
und die Industriebetriebe mit 12.900. Die
kleinste Gruppe stellt das Geld-, Kredit­und Versicherungswesen mit rund 3230
Mitgliedern.
Die größte Berufsgruppe des Gewerbes

sind die Kleidermacher, die über 24.600
Mitglieder zählen. Werters gibt es in
ganz Österreich etwa 15.600 Schuhma­
cher und über 12.000 Tischler. Die In­
nung der Fleischhauer zählt 8100 Mit­glieder, jene der Friseure und Kosme­tiker über 7600, die Schmiedeinnung670P, die BäckerinnunJ1 6200, die Schlos­
serinnung 5600. Von den 800.f$pielzeug­hersiellern entfallen 500 aul Wien.
Im Handel ist die weitaus stärksteGruppe jene der Lebens· und Genuß­mittelhandelsgeschäfte, die 36.500 Mit­glieder zählt, davon 11.350 in Wien. Anzweiter Stelle steht der Texti[warenhan­dei mit fast 15.500 Mitgliedernij gefolgtvon etwa 14.200 Tabakverschlei ern. ImLeder-, Bijouterie- ud Spielwarenhandelsind fast 10.300 Firmen tätig. Weitersgibt es in Österreich mehr als 10.000Parfümerien, etwa 9800 Markt-, Straßen­und Wanderhändler, 9200 selbständigeHandelsvertreter, Kommissionäre undVermittler, 7200 Eisen-, Küchenp_eräte­und Glaswarenhändler, 6700 Papier­händler, 5700 Holz- und Baustoffhänd­ler und etwa die J!.leiche Anzahl Firmendes landwirtschafllichen Produktenhan.dels. Von den rund 1900 im Gremiumde_s Außenhandel� zusammengefaßtenFIrmen haben allem 1250 ihren Sitz inWien.
!!lei der Industrie. ist r!ie. zahlen.mäßigstarkste Branche dIe Sagezndust71e mitWeit über 5000 Unternehmungen. In wei­tem Abstand folgen als zweitstärksteSparte die Elektrizitätswerke mit über900 Betrieben und die Textilindustrie mit736 Betrieben, von denen allein 182 aufVorarlberg entfallen. Von den 742 Un­ternehmen der chemischen Industrie ha­ben 400 ihren Sitz in Wien währendvon den rund 720 Firmen der Eisen- undMetctllwarenindustrie etwas mehr als dieHälfte in der Bundeshauptstadt ihrenStandort hat.

Krallwerk Ybbs-Persenbeug wird gebaul
Im ietzt�n Ministerrat machte Bundes­

kanzler Dr. Fi g I von einer Unterredung
Mitteilung, die er am 3�.,August mit
dem stellvertretenden .sowJ�bs�hen Hoch­
kommissär Generalmajor Z I D J 0 w h.att_.e.Der stellv. sowjetische Hochkommissjir
erklärte bei dieser Gelegenhe!t, daß die
russische Besatzungsmacht dIe Anlagen
des Donaukraftweikes Ybbs-Persenbeug
der österreichischen Bundesregierung zu-

rückgebe und daß damit dem weiteren
Ausbau von selten der sowjetischen Be­
satzungsmacht kein Hindernis entgege;n­steht. Der Ministerrat nahm diese MI!­
teilung zur Kenntnis und gab der Mel'
nunc Ausdruck, daß nach schr.iftl�cherFixi�rung dieser mündlichen Mitteilung
nunmehr einer Wiederaufnahme der Bau­
arbeiten am Wasserkraftwerk Ybbs-Per­
senbeug nichts im Wege stehe.

Gegen die Winlernrbeilslosigkeil
Wie im vergangeneu Jahr werden

auch heuer intensive Vorbereitungen zur
Abwehr der Winterarbeitslosigkeit .ge­
troffen. Dielandesregierungen führenUn­
tersuchungen durch, um rechtzeitig fest­
zustellen, welche Pläne aufgestellt wer­
den müssen, um den Beschäitigtenstand
auch während der kalten Jahreszeit so
hoch als möglich zu halten. Aber auch
der Bund trifft bereits jetzt alle Vor­
bereitungen für die Ausarbeitung einesWinterbauprogramms der Bundesregie­
rung. Im Bundesministerium für soziale
Verwaltung laufen derzeit die Meldun-
6en der Landesregierungen und der be­
teiligten Ministerien ein, die nunmehr
gesichtet und im Laufe der nächsten drei
Wochen zu einem einheitlichen, für das
ganze Staatsgebiet gültigen Beschäfti­
gungsplan zusammengefaßt werden.
Etwa Mitte September wird das Sozial­
rninisteriurri

.

alle Meldungen gesichtet
haben und mit der Ausarbeitung der De-

tails fertig sein. Zum gleichen Ze!t­
punkt wird ferner die �ohnhaus·Wle­deraufbaukomrnission beim Handeis­
ministerium tagen. Sie wird Darlehen
für 250 Millionen Schilling vergeben,
wobei hauptsächlich jene Bauvorhaben
genehm!gt werden sollen, �eren Rohbau
bis Wmterbegmn aufgefuhrt werden
kann. Während des Winters sollen dann
die Innenarbeiten durch�eführt werden.
Die Pläne des Winteroauprogrammes
der Bundesregierung werden Straßen­
bauten, Flußregulierungen, Hochbauten,
Innenausführungen usw. umfassen. Das
Bauvolumen wird auf einige hundert
Millionen Schilling ,geschätzt. Unmittel­
bar nach FertigstellUng der PI.�ne sol­len dann die Verhandlungen über die
Finanzierung beginnen. Ein Vergleich
der Kosten mit den zur Verfügung ste­
henden Mitteln wird zeigen, in welcher
Höhe Zuschüsse des Bundes notwendig
sind.

Die Frnge der Fleischversorgung
Im Bundeskanzleramt fand dieser Tate .

unter dem Vorsitz von Bundeskanzler
Ing. r». F i g I eine Landeshauptmänner­
konferenz statt, an welcher der Vize­
kanzler,

.

die Mitglieder der Bundes­
regierung sowie die Landeshauptmänner
bzw. ihre Stellvertreter teilnahmen. Zur
Beratung stand die Frage der Fleisch­
versorgung. Nach einer eingehenden
Debatte, an der sich die Regierungsmit­
glieder und alle Landeshauptmänner be­
teiligten, kam die Landeshauptmänner·
konferenz übereinstimmend zur Überzeu­
gung, daß die Erhaltung des gesamten
Preisgefüges eine absolute Notwendig­keit darstellt; auch eine Änderung der
jetzigen Fleischpreise würde eine nicht
erwünschte Auswirkung auf die Lohn­
und Preisgestaltung mit sich bringen.Zur Sicherung der Fleischversorgungund zur Ermöälichung der Einhaltung

des Preisgefüges wurden von der Lan­
deshauptmännerkonferenz nachstehende
Maßnahmen angeregt bzw. beschlossen:Die für die Versorgung der österre!chl­sehen Bevölkerung fehlenden Fleisch­
mengen sollen durch verstärkte Fleisch­
importe beschafft werden. Der Export
hochwertigen Zuchtviehs soll überprüftwerden; wobei die Erlöse für derartige
Exporte zur Gänze für den Ankauf von
Fleisch bzw. Schlachtvieh aus dem Aus­
land Verwendung finden werden, so daß
mengenmäßig ein größerer Import als
bisher erfolgen soll. Die Einführung der
beiden fleischlosen Tage bleibt aufrecht.
Die diesbezüglichen Anordnungen des
Bundesmintsteriums für Land- und Forst­
wirtschaft sollen aber dahingehend ge­
ändert werden, daß zu den bisherigenAusnahmen auch Innereien und Schaf­
fleisch freigegeben werden.

crlachrlchlen
AUS ÖSTERREICH

Der be.gabt.e Wiener Dirigent Kurt Wöß,
der sein Können und seine erzieherischen
Fähigkeiten al ständiger Leiter ,des Ton­
küns11erorchesters in den J'etzten Jahren
bewiesen hat. wir.d einer Berufung an die
Spitze des führenden japanischen Klangkör­
pers nach Tokio foLgen.
Ober 50 Handparlituren V.On Joh. Strauß

Vater vom Mei·ster selrbst signiert, ent­
�eckt� Kapellmeister Eduar.d Pfleger. Es
handelt sich um Unica von ·ganz besonde­
rem lokal- und kunsthistorischem Wert, da
bisher Orig�na,le 'Von Erst.instr.umen�:ationen
,der Werke 'VOn Joh. Strauß Vater aus deT
Frühzeit seines Schaffens nur in beschränk­
ter Anzruhl vodagen.
In der vorigen Woche starb in Lengen­fel,d (Bezirk Krems) im 102. Lebensjahr der

älteste Niederösterreicher Johann Fürlin­
ger. Er war Weinhauer, 'Da er schon vor
..30 Jahren el'Mindet war lebte er ja:hr­zehntelang in großer Zurü�kgezo.genheit, so
daß nUr wenige von einem hohp.rl Alter
wußten.

.

Auf der Großglocknerstraße ereigne-t.e
sich am 31. v. M. mittags in der Nähe des
Schleierfalles bei FerleHen ein schwerer
Unfall. Eine 36köpfige Reisegesellschaft, die
an einer vorn Naturkundemuse.um in Stutt­
gart veranstaltet.en wissenschaftMichen Reise
dUTch .die Alpen tei.lnahm, war in einem
Autobus ,der Firma Möbus aus Stutt,gart­
Ludwig bur,g auf der Talfahrt. Einige ihu.n­
.dert Mete:r vor dem Schleierfall geriet. der
Autobus in etner Kurve infol.ge Vetr>sagensder Bremsen aus der Fahrbahn, siü'rzte über
eine Böschung und überschlug sich. Er
blieb vö.Ilig zertrümmert He.gen. Drei Frauen
waren sofort tot. Einige Meter weHer wäre
er ansltatt 'vier gar 80 Meter tief abg'e­
tÜTzt. Die Reiseleiterin, Frau Siudiemat
Blickle, ist während ·des Transportes in .das
Spital ihren. Verletzungen erlegen. - Am
PräbichI verunglückte am gleichen Tag eia
Aut,obus ebenfalls du:rch Versagen der
Bremsen. Fünf iFTa.uen un.d zwei M,äd�hen
wurden schwer, 20 and�re Passagiere leicM
vedetzt.

Die zahlenmäßig kleinste Gruppe sinddie Banken und Bankiers, die bloß· 129
Mitglieder zählen, Von denen etwa dieHälfte ihren Sitz in Wien hat.
Nicht immer geben die Zahlen das

richtige Bild. So muß man aus der klei­
nen Mitgliederzahl von Vorarlberg unddes Burgenlandes, die ziemlich gleichist, gegenteilige SchlÜsse stehen. Vorarl­berg hat eine sehr hochentWickelte Tex­ti!industrie mit Groß- und i Mittelbetrie­ben und wenig Kleinbetrieben, während

das Burgenland wenig Industrie- und
Handwerksbetriebe und mehr Landwirt­
schalt hat. Wir überlassen es unseren
Lesern, aus vorstehenden Zahlen, in
denen sich ein wesentlicher Teil unserer
Wirtschaft widerspiegelt, weitere
Schlüsse zu ziehen. Besonders ließen
sich aus ihnen auch Unterlagen für die
von der überwieJ!.enden Zahl der Mit­
glieder gewünschten Versicherung der
selbständig Erwerbstätigen erfassen. A.T.

Im Hüttenwerk Donawitz drang infolge
eines Defektes einer Gasometerglocke Hoc�­
oiengichtgas ins Feeie. Es geriet .au�h JD
den Gebläseraum. in <lern 20 Arbeiterinnen
und Arbeiter beschäftigt sind. Da man..das
Gichtgas nicht riecht. merkten <liese nIch�s
von der Gefahr. Sie fielen nach einIger Ze!t!.
nacheinander bewußtlos um. Andere Arbei­
ter, die in dieser Halle zu tun hatten, be­
merkten die Bewußtlosen und gruben Gas­
alarm. Sieben der Vergifteten wurden in
das Krankenhaus gebracht, einer davon
ist .gestorben.. .Der vierjäihrtge Siegfned un.� der .dr�l­
jähTi.ge Kurt Lastin aus Oss�achber� un

Kärnten wanderten in BegleItung ihrer
Großmutter auf ,die Görljtzen und aßen
unterwegs, ohne daß es die Großmutter be­
merkte Tollkirschen, d ie sie am Weg .ge­
Iund en hatten. Am Abend stellten sich bei
den Kindern Vergiftung>serscheinungen ein,
doch versuchte man zunächst, sie mit Haus­
mitteln zu kurieren. Erst .als der Zustand
der Knaben immer schlimmer wurde,
brachte man sie in das Villaeher Landes­
krankenhaus wo beide starben.
Eine ne.ue' "Geheimwaffe" zur Lösung der

Schuldfrage bei Verkehrsunfällen wird., wie
ihr Erfinder, der Wiener Walter Wester­
marin erklär'te in allen Ländern als Pa­
tent 'angemel,d�t. werden. Es handelt sich
um eine Spezialkamera, die mit den Brem­
sen und der Hupe von Autos, Motorrädern
und Fahrrädere veobunde-, wir,d und auto­
matisch Aufnahmen von .der vor -dem Fahr­
zeug liegenden Straße macht, so bald Hupe
oder Bremsen betätigt werden.
Bei Anstreicherarbeiten am Kirchturmhelm

der Pf.arrkirche in Häselgehr, Bezirk
Reutte türzte der Maller Matthias Kuni­
bert der an einern Seil im Tragkorb frei
hängend arbeitete, etwa 40 Meter tief .ab.
als aus bisher ungeklärte- Ursache das Seil
plötzlich riß. Er erlitt beim Auff.allen auf
dem Boden schwere Verletzungen und
mußte in das Krankenhaus gebracht werden.
Im Schachtzubau zum Eebstollen bei

Lauffen-Bad Ischl wurde eine Glaubersalz­
quelle entdeckt, die im Gesam!charakte.r
etwa in -der Mitte zwischen den weltberühm­
ten HeilqueJden von Karlsbad in Böhmen
und Mergentmeim in Deutschland steht. Da
diese Art von Heilquellen in Österreich bis­
her gefeMt hat, wird: ihr, faU,s die Er.gie­bigkeit VOn 450 Liter pro Stunds .gleIch­
bleibt, künftighin eine .gToße Bedeutung zu­
kommen. Erkranku.ngen des Ve.r,dauungs­
apparates und StoffwechseMeioelen (Magen-,
Dünndarm-, Leber-, Gallenbla en-, Dick­
d'arrn- Zuckerkrankheit und Gicht] werden
mit ,d�r neuen Heilquelle erfolgreich behan­
delt werden können.

Versucht es uns nachzumachen!
Budapests Antwort an die Westmächte

Budapest, Be.i der Eröffnung einer Aus­
stellung über den un.gari.schen Fünfjahrplan
erkläl1t.e VdksbHdu.ngsminister Josef Revai,
daß mit dem Fünfjahrplan eine feste wirt­
schaftliche Ba is für die Unabhängigkeit
Ungarns geschaffen wird, "Den Imperia­
listen", sagte Revai, "die uns VOr einigen
Jahren noch mit der Marshall-Hilfe ,be­
glücken wollten, nur um .die aJte Abhän,gi.g­
keit Ungarn vom Ausland aufrechtzuerhal­
�.en, gefäililt es natürlich .nicht, ,daß wir uns
zu einem Land ·des Stahls und Eisen ent­
wickeln..daß wir in Dunapeniele un.d Inota
ne-ile Hüttenwerke errichten, in B.udapest
eine neue Untergr.undrba:hn bauen, im Nor­
<l,en unseres Lan·de ein .gewal'ti.ges Kraft­
werk errichten. Die Feinde un,seres wirt­
sch.aftlichen Fo1"lsch'rittes behaupten, .daß
der Fünfjahrplan kein anderes Ziel habe, als
das Krieg'spotentiaJ zu erhöhen. Wenn un­
ser Land ü.ber eine ,gut entwickelte Indu­
strie ve,rfügt, wer,den wir freilich nicht
schwächer, soooernstärker. Undwenn das I:.e­
bensniveau unseres Vol·kes ·um 50 Prozent
steigt, wenn unsere WeTktä1�gen un.eII Kin­
.d.er gebildete Mensc.hen wer,den, dann wird
selb>S'tverständlich auch unser Land stärker.
Wir mü,ssen zugeben, daß wir mit der Er­
richiun.g von Hochschulen, techn.ischen
Lehranstalten, Kultua-heimen und Volks­
bibliotheken auch unser Kriegspotent.ial
enhöheu, aber sollen wir auf ruH das ver­
zichten, nUT d>amit unoser Kriegspotential
nicht erhöht wer·de? Unser Fünfjahrpla,n ist
ein Plan ,dies Friedlichen AuEbaues. Ein Volk,
,das eine so gewaltige wirtschaftliche un.d
kuHureIJe AufbauarbeLj. beginnt, will den
F·tieden. Unser Fünfjahrplan steht nicht
allei.n ,da. Ähnliche Arbeiten wer,den >an der
Wolga un·d am Don .duTchgeführt, in der
Sowjetunion und in .den ,volksdemokTati­
sehen Ländern, als Beweis ,dessen, daß 800
MiMionen Menschen den Frieden erbauen
wollen. Die Imperialisten sollen das einmal
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nachzumachen versuchen! Sie sollen einmal
die fr.q.nxösischen, iltabieni ch en und eng­lischen Arbeiter darüber abstimmen lassen,
Was ie lieber wollen: Elektrifizierung,Wohnungsbau, Fabrik- und Schulbauten
o der Kasernen und Kanonenfabriken auf
amerikanischem Befehl. Der Fünfjahrplanist eine alHe Kampfparole, den die Kommu­
ni t en jetzt verwirklichen. Wir bauen da
Land nicht auf für die Ausbeuter und
Feind€ ,des Volkes, für die Herren Miad­
szenthy, Gro esz. E t erhazv und wie siea1!.e heißen, sondern wir machen unsereHeimat schöner und stärker, damit die
we'rktäti,ge Bevölkerung. .die Bauern, .die In­
tellektuellen, die Kultur chaffenden, ein
schöner es und glückJ!.icheres Leben führen
können. Deshalb brauche-, wir keine Ester­
hazy und Gro esz. Revai befaßte <Sich aus­
führlich mit der materiellen und .geist1genUnterstützung ,der Sowjetunion für den Auf­
bau des Soziali rnus in Ungarn. "Die Im­
perialisten nehmen e übel", sagte Revai,,,·daß die Sowjetunion uns bei der Verwirk-
1ichung ,des Fünfjahrplanes hilft und wir
diese HiMe annehmen. Doch wer kann da­
für, daß un beim Bau des Sozialismus Mo -

kau hilft und nicht Newyork oder Loridon.
.Gi?t es eine .amenikauischa Bank, ,d'ie unbeim Bau oder neuen großen HüttenwerkeHilfs gewäftJ.en würde ? Es giobt keine. Werkann dafür. daß Moskau einem Lande
hilft, in ,dem die Arbeiter die Herren sind,Wa<shington aber unter dem Vorwand vonHilfe auch solche Länder unterjocht wo die
Kapitalisten Herren sind'! '.

Aus der Sowjetunion
Der modernste Bergbau der Welt

Moskau. Anläßlich des Tages ,des Berg­arbeiters ,gab ,der Minister für Kohlenindu­
strie ,der UdSSR. AlexaIlldeT Sa<S ja,djko ein
Interview, in dem er feststellte, daß im Do­
nezbecken und den östlichen Kohlenbecken
ibedeuten.<i mehr Kohle als VOr ,dem Krieg,geför·der�. wird und ,die Förderzahl im Mos­
kauer Kohlenbecken um ein Vielfache.s ge­stiegen i,st. Di�se Erfolge sind ein Er,gebnisoder Tatsache, ,daß hinsichtlich der techni­schen Aus tattung nach .deT K�'l:tlenbergbauder Sowjetunion gegenwärtig an el'SterStelle in ,deT Welt steM. Die sowjetischeSchach-tanllage von heute gleicht einer mo­
dernen Fa,brik mh vielen komplizierten Ma­
schinen und Einrichtungen. Handarbeit beim
Ha,uen, Abbauen und beim Abtransportwurde völlig liqui,diert. Die kombinierten
Abbauma,schinen, ,deren Leist.ungsfähigkeitim Laufe der letzten zwei Jah-re nahezu um
60 Prozent ge tiegen i t, können bei sämt­lichen Kohlenflözen eingesetzt werden.Durch Fernlenkung der Anlagen in vielenSchächten konnten Tausen,de von Menschen
von Hillfsarbeiten befreit und auf hoch­
qualifizierte Ber,ufe ode.s Ber.gbaues über­
geführt wer,den. Im Laufe ,der letzten fünf
JaJhre wurden Hun,derte von Kohlengrubenund Schachtanlagen gebaut., teils in .de·n
aJtten Revieren, teils in ,de.n neu erschloise­
nen Koihlengebieten breit entfaltet: im Süd­
ural und. in de-r Region Kra nojarsk. Auch
.da MoskaueT Kohlenbecken und .d'a·s Kus­
,nezbecken wer,den aus.gebaut. über .d·ie so­
ziaJlen Leis·tungen für ,die BergleuLe berich­
tete ·deT Minister. daß seit 1947 al'lein an
Dien talterprämien .rund ,drei Milliar,denRubel ausbezabH wur·den. Im Verlauf des
Nachkrieg, fünfjahrplane wu-rden rund 6.5
Millionen Qua,dratmeter Wohnfläche e.nbaut
un.d übeTgeben. Außerdem ha'ben die Ber,g­�eute auf Grund staatlicher Darlehen 73.000
Eig·enneime erricht.et. Die Bergarbeiter­städte und -siedlungen .der UdSSR. zählen
insgeSoamt rund 700 Kulturpaläste und
Klubs, mehr als 250 Park für KuHur und
Erholun,g, 580 Kinos und Bibliotheken, die
mehrere Millionen Bücher umf.assen. Für
die VeT.be serung .der ärztlichen Betreuungder Ber.gleute ,sind allein in ,den Jahren
1949/5Q 23 K-rankenhauser, 15 Polikliniken
un·d 53 Ambulatorien in Betrieb genommenworden.

2,uschriffen
aUB dem -�eserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e a: übe r las sen.

Was wir sahen
16 Mädchen und Burschen au unserem

Bezirk hatten die Möglichkeit, ,gemeinsammit 2000 jungen Ö terreichern an den 3.
Weltljugenodiest·spielen in BerHn teHzuneh­
men. Die österreichische Regierung hatlt.e
für die Jugend keine Waggons zur Verfü­
,gung gestellt. In großzüg'i,ger Weise t llten
uns -die 1 chechischen Freun.de sofort zwei
mo,dem t eingerichtete Schnellzu�sgarnitu­
ren zur Verfügung un,d ermöglichten uns s-o
die Teilnathme an dem größten Friedenstref­
fen der Weltjugen,d. Ein weiterer Ausd-ruck
der Freund chaft war der herzliche Emp­fang an der tschechischen Grenze. Anstatt
des eisernen Vorhanges fanden wir trotz
später Stunde (1 Uhr nacht) eine ju­belnde Men chenmenge, Mu -ikkapellen und
Volk tanzgruppen ZUr !Begrüßung vor.
Fre.un.de vom ttschechischen Jugendverbandob wirteten uns mit Pilsner Bier, Tee und
ButteI'broten. Nach ,drei tündigem frohen
Beisammen -ein mit der t,schechischen Be­
völkerung ging die Fahrt übeT Tabor nach
Prag weiter. wo wir wied€r von tschechi­
schen Freunden freudig empfangen und. be­
wirtet wurden. Unbeschreiblich war der Ju­
bel, al wir in Bad-Schandau, der ersten
deutschen Stadt. ankamen. Auf den abge-

YBBSlALER WOCHEN.LAll
ernteten Fel-dern. -vor ihren Neubauernsied­
lungen, in verträumten Kleinstädten tan­
den ,die Menschen und winkten: "Grüßt die
Jugend der Welt!" Dazwischen die gelbenFeJ. blöcke der sächsischen Schweiz. auf derEIbe weiße Raddampfer, 'bedächtige Angler,Faltboote und überall Menschen, die wink­
ten. Dann auf einmal Dresden! Erschüt­tern,ll. war .der Anblick der unsinntgen Zer­
störungen, die amerikani che Bomber in den
letzten Kriegstagen anrichteten. Doch ne­
ben dieser Vernichtung <Sieht man bereits
wieder rege Aufbauarbeit, die, je näher wir
d er Hauptstadt kamen, immer mehr unsere
Aufmerk amkeit auf sich zog. Die Haupt-tadt Deutschlands hatte fe tli ch en
Schmuck angelegt. um .die jungen Abge­sandten der Völker im Kampf um den Frie­
.den zu empfangen. Währen.d man in den
kapitalistischen Ländern 'und auch inÖsterreich auf Befehl der Walls,t.reetherren
Militiirstädte und Truppenübungsplätze baut,
um die Jugend in den Tod zu führen, wur­
den in BerHn g!l'oße und schöne Fr ieden -

bauten, Sport- und Kulturstätten geschaf­fen. Man merkte ,daran -die Aktivität der
Bevölkerung, die bereit i 1, aus den Trüm­
mern -des Hitler-Faschismus ein neues Le­
ben aufzubauen. Au Österreich kommend,kommt man in Berlin ,�aor nicht aus dem
Kopfschütteln heraus. überall waren Pla­
kate affichiert, auf denen die Jugend .aul­
gefordert wird, sich für Berufe zu entsche i­
den und ausbilden zu la sen, mit denen siebei un und in allen kapit ali t isch en Län­
dern künft ig e Arbeitslose würden. .,Lehrerund Lehrerinen gesucht". ,.Jugend, die DDR.
braucht Ärz·te" "Kindergärtnerinnen, Aka­
demiker, Ingenieure gesucht". Und dann?
Wer sich für ein Studium entschließt, wer
von dem Betrieb, in dem er arbeitet, geeig­
net belunden und ,delegiert wird. bekommt
vom Staat ein Stipendium, da,s hoch genugist, um ,davon leben und alles Notwendigeanschaffen zu können. Eines ,der e' ten
Dinge, die man im ,d'emokratischen Sektor
von BerUn iehL, ganz ,gleich, von wo aus
man ihn erreichL, ist ein großes HO. auf
einem Geschäft, auf einem Wa-reIl'haus, auf
einem Gasthaus oder Kaffeehaus. HO. heißt
chlicht und einfach Staatliche Handels­
or.ga,nisation. In den HO. 'befried1g't der
o tbediner seinen Bedarf an Artikeln, die
über die täglichen Notwen,digkeiten hinaus­
gehen. Dort kann er sich zum Beispiel einenAnzug kaufen. wenn e-r mi,t. seiner jähr­lichen Ration nicht auskommt.' Von ,der
Stange kostet so ein freier Anzug von 175
Mark aufwärts, nach Maß zwischen 280 und
400 Mark. Der ,d,urch chniitliche Monats­
lohn eines Hilfsa.rbeiters beträgt 350 Mark.
Die rationiert.e lBekleidung. ,die Lebensmit­
tel, ,der Zin's, ,das Licht und ,da's Gas -

kurz, die Lebensnotwendi.gkeiten machen
davon nicht einmal .die Hälfte a,u. Was
.d.alrüber hinaus.geht, wir·cl in ,den tändigüberfüllten HO. ausgegeben. Und noch
etwas zum Kopfschütteln: Da stehen ein
paar riesige SpopLstadien. Das Wa.lter­
UJ,bl'icht-Sta,dion. das 100.000 Menschen
faßt, und .daos Schwimmsta,dion, in .dem
50.000 Men chen Platz finden. Wo sie ste­
hen, waren vor vielen Monaten noch Bomben­
ruinen. Wie die Berliner .d'iese Riesenbau­
ten in knappen ,d'rei Monaten ferHgge teilt
halben, ist ein RäJLsel. Wenn man fragte,,dann bekam man mit einem Achselzucken
zu-r Antwort: ,.Wir bauen eben auf" Wir
haben .der Bevölkerung ,deT DDR. ve.rspro­ch6'll, in Österreioh über .das Gesehene
wahrheitsgetreu zu berichten und wir wer­
,den ,daher in den nächsten Nummern ,die er
Zeitung weitere Einzelheiten zur Veröffent­
lichung bringen. Kurt Scheiblauer.

Zu Gast in der neuen Tschechoslowakei
Arbeiter und Angestellte verschiedener

Parteirich,tungen aus Österreich :begabensich auf Ein,la,dung ,des Zentral:rates ,der Re­
v01utionären Gewerkschaftsbewegung 14
Ta.ge in .die Tschechoslowakei. Schon beim
Grenzübertri·tt machten wir die Feststellung,.daß dO!l't, wo nach Angaben ,der Lügen­
presse Disteln und Dornen tehen sollten,
,die t-schechoslowakischen Landarbeiter ,d'a­
bei waren, ,die schweren Getreidegarbeneinzufahren. Da, wo totes, unbebautes Land
sein sollte, arbeitete ein zukunft frohes
Volk am Aufbau .des SoziaH mus. Der Emp­fang an der Grenze wa-r überwäHigend. Im­
mer wieder ertön,Le d'er Ruf ,.Freundschaft"und die Verbundenheit ,der Werktätigen ,bei­
,der Länder kam -stark zum Ausdruck. Wiif
waren in Pra,g und anderen Stä.dten und
bewunderten die vielen neuen Wohnbauten
und Kulturanlagen. Wir waren in Kohlen­
ber.gweTken und anderen Betorieben und
konn·ten uns von .den vorbil.dlichen sozialen
Einrichtungen und dem hohen Lebe-nsnoiveau
der Werktätige-n überzeugen. Die Sorge um
den Menschen, in besonder der Kinder und
der Jugend steht überall im Vordergrund.Arbeit losigkeit und Lehrste<Uenmangel ist
ein fremder Begriff. Eine 'vQrbHdHche, ein­
heitliche Sozialversicherung beseitigte das
,bittere Los jener, die in ,deT Arbeit alt ge­worden ind und sicher,t .den a-rbeitsunHihi­
gen Arbeitern, Angestellten, Gewerbetrei­
benden und bäuerlichen Ausgedinger ein ge­sicherte Leben. Die zersplitterte Sozia-l­
'Ver icherung, wie sie bei uns noch best.eht,wurde v.ereinheitlicht, auf alle Werktäügen
ausgedehnt und auf moderner Grundlage,
entsprechend der neuen Zeit, aufgebaut.Wir konnten un auch von der besonderen
Rolle der tschechoslowakischen Gewerk-
chaften im öffentlichen Leben überzeugen.Das Ziel, das Lebensniveau der Werktät.igen

zu heben, wurde erreicht und die GrundlagedafÜr ge.schaffen. daß ,der begonnene wirt-
chartliche und soziale Aufstieg ein dauern­
der bleibt. Im Jahre 1950 z. B. wurde die
Produktion um 7 Prozent . .die Löhne um 17
Prozent erhöht. Große Aufmerksamkeit
widmen die Gewerk chaften nicht nur der

Erhöhung der Produktion durch den sozia­
listischen Wettbewerb, o ndern auch der
Erholung der Werklläügen. Wh verbrach­
ten eine Woche in Marlenbad und konn­
ten uns von dem großen Aufwand ,der, Er­holungsmöglichkeiten überzeugen. 3000 Ar­
beiter sowie Werktätige aus 12 Nationen,darunter 200 Engländer verbrachten dort
ihren Urlaub. 600 riesige Objekte stehen
den Gewerk chaf-ten zu ihren Ur laubsa ktio­
nen zur Verfügun�. Bei Lei tung eines ge­ringen Betrage ver,bringen in . .di esem Jahr
über 300.000 Werktätige ihren Urlaub in den
schönsten Orten des Landes. Mar ienbad unddie anderen Kurorte, einst Te-effpunkj der
internationalen Bourgeoisie, heute Erho­
lungs- und Heilstätten der Arbeiter und An-
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ge teilten der CSR. und aLLer Länder. über­
all. wo wir hinkamen, in den .Fabr iken,
Kulturstätten, Kindergärten. Schulen oder
zu Ga t bei den ausländi chen Urlaubern
wurden wir als Vertreter .der östenreichi­schen Arbeit erschaft herzlich begrüßt. Tief
beeindruckt von all dem Erlebten, rüsteten
wior uns, gestärkt im Kampf für die Interes-
en <der Arbe it erscha it, zur Heimrei e. Die
Jugend, Vertreter -der verschiedenen Orga­ni ad ionen, ausländische Delegierte und eine
Militärkapelle fanden sich zum Abschiedein. Sie alle übergahen uns brüderlicheGrüße an die österreichische Arbeiterschaft,mit welcher sie im gem-eiTI<Samen Kampf umdie Erhaltung des Friedens. im Kampf ge­gen den Imper iali rmus stehen.

Ernst Sulzbacher.

Aus Stad' und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t: Am 3D. v .

M. ein Mädchen R 0 in ader El'tern Mi­
chael und Maria Hör man .0, Bauer, Waiod­
hofen-Lan.ci, Kammerhofrotte 4. - Ehe-
chI ie ß u n g: Am 30. v . M. Wilhelm

D r a p P. Bundesbahn-Oberrevident, Waid­
hofen. Windspergerstraße 3, und Leepol­.dine H i e or a th, Bundesbahnbeamotin, Waid­
hofen. Wienerstraße 6. - T od e s fäll e :
Am '31. v. M. Katharina De u r e t -

ba c h e r. Rentnerin, Weyer-Land, Rappold-.

eck 15, 71 Jahre. Am 2. September Anna
Maria R es c h, Fürsorgerent,nerin, Rosenau'
174. 73 Jahre. Am 3. ,ds. Anna Od­
m a y r, Rentnerin, Watdhofen, 73 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

9. ds.,: Dr, Karl Fr i t s ch.
Eröffnung des 101l. Schuljahres am Waid­

hofner Bunde.srealgymnasium. Das 100.
Schuljahr des hie igen Bundesreal.gymna-iums und der Frauenoben;chule wurde am
Mi,ttwoch .den 5. ,ds. in feierlicher FOTm er­
öffnet. Eingeleitet wUl'ae ,das Schuljahr,durch einen Fest,gottesdien. t in .der Sta,dit­
pfarrkirche. bei welchem un,ter ,der Leitungdes- ChordirektOTs Ka·rl S � e ger seine
"Studentenmesse" z:ur Auffühorung kam. Für
evangelische Schüler wuorde im Betsaal
ebenfall-s ein GOltte-dien t abgehalten. An­
schließend fand vor ,der Schule eine kleine
Feie·r statt. bei ,der Direktor P-rof. Oskar
Bau man n eine Anspnche hiel<t. Bei ,d'er
Feier waren außeT dem Lehrkörper und den
Schülern ,der !I'us<Sische Sta,dtkommandant,
PTäla't Di. La n,d I i n ger" ev. Pfarrer E.
W a ,g ne 'r, Vizebürgeormeister Sch�J.rat Fr.
Hel m e't s c:h lä,g e!I, MagisM.a'l'f,direk,torSol ni tz k y owie mehrere Sta,d,t- und
Gemein.deräte und viele ElteTn anwesend.
Mit .der Bun,deshymne, die .die neue Blas­
musik des Kolpingswerkes spielole. wurde
.die Feie-r beenodet.
Diesen Sonntag: "Musik von altem Adel".

Viele erinnem -sich noch an ,die K&stlichkei­
ten ,des vorjährigen Sommers. Ihnen unod ,der
letzten .,Frühlingsserena,de" reihol ,sich nun
an der Schwelle des Herbstes eine Veran­
staltung ,de Kuhtul'Teferat-e.s unserer Stad,t
'an, ,die ,die bisherigen ,gut,eu Eindrücke noch
steigern will: ,die "Mu�ik von al,tem Adel"
am kommenden Sonntag. 9. September, im
Inführsaal. AI,ter Adel: ,die KammeTmusik­
werke von Moza-rt und Beethoven, .die den
Aben.d einleiten und abschließen sollen,
ebenso aber die ,dazwischen erklingendenLieder von B-rahms, Reger un.d Schubert
iud hoch .geadelt ,durch eine lange, goroße
überlieferung, ,die we�t. hinter den Ursprung.der Werke selbst zu.rückgeht bis auf die
lautersten Quellen ,der Kun-s,t; sind geadelt,durch Zuneigung, Liebe. Verehrung von
a,bertausenden ,dankbaren ZuhöreTn seit
J.ahThunderten. Der Zauber, .der von der
Schönheit und Liebenswürdigkei,t solcher
Werke a,usgeht, wird nie mehr schwinden,
ondern imme-r nUr noch größer, mächtigerwe,pden. Es i'st gelungen, für die Veranstal­
tun:g einen be·deutend.en Gas,t zu gewinnen,Josef de So r d i aus Wien (Viola), ·dessen
gediegenes, fein kultiviertes Spiel den edlen,
wertvollen Kern ,de in trumentalen Zu am­

menManges a,usmachen wird. Auße-rd?mwirken bekann'te bewährte Kräfte des elO­
heimischen Mus'i1�lebens mit: Fr!. Steffi
Tr ö s ch e'r und Hermann B ,r a i t (Ge-
ang). begleHet von Karl S 1 e ger am Flü­

gel, ferne-r Dr. Franz S ,t e pan e k un·d Prof.
Josef Wie s e r (Violine), Prof. Engelber,t
Kar a e k (Viola) unod Hermann H ö -

bar t h (Violoncello). Nähere Ein,zelheiten
b.ringen ,die Plakate und Programme. Beginn
20 Uhor. Die DarbietungeIl' werben für ich
e,lbs'l sie werben bei Musikliebhabern
aller Kreise und Schichten um Veplrauen,
verständn�svo-!.le Teilnahme und Aufnahms­
be-rei.t chaft. Leicht sind ,die Kräfte dafü'r
aufgebracht; sie lohnen ich vielfach.
Männergesangverein Waidhofen a. Y. -

Kulturarbeit. Nach Beendigung der Som­
merferien geht ,der Männerge'angverehlWai,dhofen linverzügoJoich daran, sich für das
Herbst.- un.d Winterprogramm vorzubereiten.
Der Frauenchor findet ich am 11. Septem­ber im Probelokal <I in, der Männerchor am
Donnerstag den 13. Septembe,r. Den
Freunden und Förderern des Vereines, wie
auch der gesamten sangesfreu·digen Bevöl­
kerung un erer Stadt wir,d der Beschlußder Vereinsleitun.g verra'Len. daß das
Programm des niichsten Konzertabend
aus dem reichen Schatzkästchen un-
sere-s heimischen Künstlers, de Ehren­
mitgliedes un eres Vereines, Dkektor Ed.
Fr e u n t hall er, chöpfen wird. Siingerin­nen und Sän�er, sanj!&s- und lllusi,kliabanae

Jugend, folgt der Aufforderung des ChOT­
me ist e rs B r a it und dem Dirigenten des
Hausorchestera, Chordirektor S te ger,und kommt in die Proben, in welchen un­
entgeltlich beste Musik gelehrt und vermit­t.el t wird.
Schweizerreise. Unter Führung de hiesi­

gen Professors Dr. S t e f fan unternahm
das Realgymnasium Am tetten eine .drei­
wöchi.ge Ma'turareise in die Schweiz, nach
Südfrankreich und -durch Oberit.alien. Das
hiesige Ybbs taler Fernfahrtenbüro stellte
auch heuer zur voll ten Zulr iederrheit den
Autobus.
Erstes Auftreten der jungen Kolpings­Kapelle. Es i teinfach ers1aunlich, was

wagemutiger, junger Ideali�mu:s zus,tande
bring·t. Ende des Vorj ahre faßten .die jU'll­
.gen Kolpings·söhne ,den Entschluß, eine
eigene Musikkapelle aufzusteHen, die aus
iTein i-deaJen Gründen ihren Beitrag zu den
Festen ,der S-la,dt leisten soll. ·Gegen alle
Bedenken .de-r Gutgesinnten und gegen alle
Schwierigkeiten, die von übelgesinruten und
Nei,dern errichtet wur,den, übernahm e ein
einfacher Arbeiter Tat zr e i te r, .den jun­
gen Geselolen ,die Grundelemente ,deT Instru­
mentalmu'sik beizubringen - un.d sie haben
es wirklich geschafft. Seih t ,die heutzu·tag,e
als Schwergewicht wirkende fina1l!Zielle
Fragil .der Beschaffung von Mu ikin-strollmen­
ten konnte dank de opferwilJigen Einsatzes
der Gesellen und ,der kräf.ti,gen Mitwirkung
guter Freuude bewältigt werden. Nun kam
es ,daorauf an, ein·en ,ge chuHen KapeLlmeister
zu gewinnen; und ,die Gesellen waren ,durch­
aus nicht bescheiden; i-e hQHen sich einen
als Komponisten bereits weit ,bekannten
Moll iker zu ihrem Chef, Ernst IH a·r·t I i e b,
der auch wirklich selb tlos un.d gerne zu­
sagte. Tat z r e i te r ha1 d.en Grund g.ele,g,t,Ha r t I i e b formte ,die Fas ade: und nun
konOite es gewa.gt wer,den. in ,die Ö fentlich­
keit zu tTet,en, ,um in Ehoren bes't,ehen zu
können. Es ffugte ·sich, .daß die Di,rektion .des
BundesreaJ.gymna Lums die ju.nge Kapelle
einlud, den Ei�triit ·der t'lldieren-den Ju­
gend in ,das 100. Schu�ahx ,der Anstalt feier­
lich zu beglei�en. Nach dem Fes't.got'tes,dienstin..der St-a,d,tpfar,rki-rche zog nun .,KolpLng"
mit k�ingendem Spiel ztior Jubelanstalt; ,sie
holte sich ehrlich ver,diente Lorbeeren des
Beifa·Us, al sie in ,di,e frohe Stimmung ,der
vor .dem Schulgebäude auf,ge ·tellten Stu­
,den,t,enschaft ih-re flotte·n Mäorsche 'hinein­
klingen ließ. Das ist echte Gemeinschafts­
a'rbeit: ,die rungen Arbeitel'\ und die studie­
rende Jugend zusammen. geei.nt in Begei­
Soterung für Volk un·d Va1erland. Möge ,die­
ser erste Erfolg ,der Auf.takt zu wevteren:
e'h-ren'v,ollen Leistungen im Dien -te ,der
großen I.deale Vater Kolpings sein!
Öffentlicher Vortrag. übel' Einla,dung des

Zent-ralrate ,d'er Gewerkschaften VeTbnchte
-der Vopt.rage-nde, Ernst Sulzbacher, 14
Tage in ,der Tschecho 10wakei. Der Vort-rag,
welcher sich mit der interessaOiten Entwick­
lung un·d dem Leben deT Menschen in der
neuen Tschechoslowakei. unserem Nachbar­
land, befaßt, findet am Samstag ,den 8. ds.
um 20 Uhr im Saale ,de Gasthofes Hier­
hammer-Steiniager, Oberer Sta,dtpla.t.:z;, statt,
wozu -die Bevölkerung herzlich eingela·denist.

Ausrückung der Stadtfeuerwehr. WäJhrend
noch die Alarmsirene unheilverkün.dend in
der Nacht zum vergan.genen Sonorutag die­
Wehrmänner zU'ammenrief, liefen diese
schon zu ihren Gerä-ten und fuhren aus. In
Steinbach bei GÖSlt.!ing ,brannte .die Säge
Längauer. In Opponitz wurde ,der Löschz�gW/aidhofen aDigehalten, da .der Brand bereits
als lokalisiert betrachtet wer.den konnte.
Tombola. Vorüber ist eine der größten

Veranst.altungen und man muß sagen, daß
ie ,vollkommen ,gelungen und für ,die Stadt­
feuerwehor finanziell sehr gürstig abgeschlos­
sen werden konnte. Am Sonntag ,den 2 . .dso
fand die große Volk tombola auf dem Un­
teren S'tad,tplatz bei außergewöhnlich gutem
Be uch statt. Der ganze Freisingerberg und
auch der Unte-re Stadtplatz war vollbesetzt.
Kopf an Kopf stand .die Menge, 0 daß fast
kein Zugan.g frei war zum Tombola'turm und
sich die Glücklichen .durchkämpfen mußtsn,
um die Gewinst@ a,bzuholen. Schon um 13
Uhr waren fast alle Plätze besetzt und das
Gedränge war bis zum Beginn beiin�sti­
gend. Von .der Diens! teile der Staatslotte­
rien waren. die Alllfsicht organe. und zwar

Regierungs-Oberrevident Max Eck man n
und Josef B I um e eingetroffen und vor ,den
beiden Zeugen aus dem Publikum, Frau Trude
Bild und -Rupert La n gs e n Ie h ne r, wur­
den .die 90 Nummern in die GlückstTommel
gezähl,t. Schlag 15 Uhr eröffnete der Tom­
bolaleit�r, Bezirkilfeu�rwehrrat Karl W ai n-
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z i n ger, die Ziehung, �ei w:elcher Bürger­
meister Komm.-Rat Alois Lln,denhofer
und die Mei Hauptleu te der Stadtfeuerwehr
Hauptmann Franz Po d hr a sn i k, Bezirks­
reuerwe:hll'rat Hermarin Z eil in ger und
Bezirk-sverband kommandant-Stellvertr. Frz.
Du da sowie der Magisll.ratsbeamte Leopold
K 0 h o ut als Tombola-Kommisaion f.ungier­
ten. Die Lose wurden von der Vollwai e,
der zehn;ä:hrigen Gisala S ch r e n k, .gezo­
�en und am Laut pre che- durch Iden Tom­
bolaleiter W ein z in g e r und BFR. Z e i -

l i n g e r ausgerufen. Auch am Tombolaturm
erschienen die gezogenen Nummern und
eitrig wurden von den zahlreichen Teilneh­
mern die Nummern abgestricher;.. Schon
nac:h vier J!ezogenen Nummern erschienen
die ersten Gewinner und so ging es dann
fort bis zum Schluß. Die Lautspreche'I'anlage
wur,de von Michael Me i I in ger un.d Josef
Don n e r in musterhafter Weise bedient ..
Ver chi edene Gewinner mußten "ritteTn",
da bei manchen Treffern mehrere Glück­
liche zusammentrafen. Die größte Erregung
brachte natür li ch die Ausspielung der wer t­

voll en Haupttreffer. Es gewannen die erste

Tombola, .da s funkelnagelneue Puch-Mo·tor­
ra d, Ernst Ge i ß b erg er, Eisenbahner aus

GöstJing a. Y., ,die zweite Tombola, de·n
großen Ra,dioapparat, Adolf He n i c k I aus

Wal,damt bei Ybb itz und die vier weiteren
To.mbola t'I'effer verteilten sich auf Frau Ma­
il'ia Me n z, Wai,dhofen, Yb.bsitzerstraBe;
Karl H ö bar t h, Pensioni'S>l a,us. Ro enau,
{jen 12jährigen Manfre<! R ei ,d 1, benf.al'ls
aus Rosenau, und die 13jäihrige Rosalinde
L e 0 n ha r ,d sb erg e'I' aus Gerstl bei Böh­
lerwerk, welche ,den Radioappa!Tat, Marke
Philipps, und die {j,rei Markenfahrräder mit
nach Hau e nehmen konnten. Alle Gewin­
ner waren hoch erheut und g1ückstrahlend
nahmen sie Gie wertvollen TreffeT in Emp­
fang: Die Anzahl ,der Teilnehmer an der
Tombola wurden von den bei,den Herren der
Aufsichtsbehörde auf 8000 geschätzt, welche
{jem Tombolaleiter für .die korrekte und ge­
wissenhavte Du-rchfü,hrung der gesamten
Vera,nstaltung die Anerkennung au spra­
chen. Ganz be onde·rer Dank un,d Aner­
kennung J!ebührt auch allen Char,gen und
Mann.schaften der S�adtfeuerwehr, welche
sich alle in ·den Dienst der Sache stellten,
besonders aber ,dien ETlbauern <les neuen

Tombolaturmes, voran ,dem Vorarbeiter An�
ton Neu bau e r mit seinem ganzen Sitab.
Hier konnte man wieder mit Recht erken­
nen. wa e heißt, echte Kamera,d chaft zu

halten, ,denn {jie Inne'I'e Zusammengehörig'­
keit der Mit.glieder der Stadtfeuerwehr kam
hier so recht zum Ausdruck. Eine nachch.er
abgehaltene gemütliche Zusammenkunft
konnte nur eine noch gefestigtere Verbrü­
derung feS'tstellen. Aber auch allen Gön­
nern und Spend,ern sei hier ,der innigste
Dank zum AusdTuck gebracht, den·H; nur da­
<lurch war e möglich, einen ganz außer­
gewöhnlichen Reingewinn zu erzielen. Alle
jene Firmen o,der EinzeipeT onen, welche
DQch Forderung-en an die Stadtfeuerwehr zu
stellen haben, woUen dies dem Tombola­
Obmann W ein z i n ger o·der dem Haup��
mann Po·d b ras ni k bekanntgeben. Daß es

Waidhofen veTsteht. immer wieder Veran­
sta,ltungen zu treffen, ,die Leben in ,die
Sache b'I'illgen und viele Gäste dem alten,
lieben Eisentsädtch-en zufüh,ren, hat ich
hier wieder auf neUe bewiesen. Gut Wehr!
- So erfreulich auch die opferf.reudige M�t�

Zwei Todesopfer durch Bleivergillung in S�. Leonhord o.W.
Eine BauernfamiJie, die aJ.Lgemein geach­

tet und beliebt i t. wurde von einem ä.ußerst
t,ragischen Un.glück ,g�t.roffen. Zwei Mitglie­
der derselben wunden innerhalb weniger
Tage vom Schnitter Tod hinweggerafft. Am
28. v. M. mittags wurde die 54jäihri,ge Wirt­
schaft besit.zerin von Kollerlehen. .Iohanna
Sc hu I I er in Krankenhaus Watc.lliofen
gebTacht, �o sie ge.gen 18 .Uhr offensicht­
lich unter Vergil>tun,gserschelnungen gestor­
ben ist. Die Leiche wur-de einer gericht­
lichen Obduktion unterzogen. Die bakt e­
riolcgi che Untersuchung beim Gerichts­
medizinischen Institut in Wien, deren Er­
gebnis am 4. September bekannt wurde, er­

gab, daß Johanna Schulder einer schweren
Bleiver,giftung durch Genuß von :bJ.eioxyd­
hairtigern Wasser erlegea ist. Bei dem Be­
gräbni der Bäuerin, das am 31. August in
St. Leonhard a. W. unter groß·e!!' Beteiligung
d er Ortsbewohne- stattfand, fiel ihr Sohn
Leopold S ch u ,I I' e r in eine tiefe Ohn-

macht. aus der er nicht men.r erwachte.
Leopold Schulier, ,der im 28. Lebensjahre
stand: und im Hause der Eltern arbeitete,
tarb am 2 ..ds., 3 Uhr Irüh. Bei ihm wurden

.die gleichen Krankheitserscheinungen wie
bei seiner Mutter beobachtet. Der plötz­
liche Tod zweier Mi,t.glieder einer Bauern­
familie erregte beglfeif.Hc:herweise großes
Auf ehen. Den eUrigen Bemühungen der
zuständigen Behörden ist es ,geIUdlgen, die
Todesursache fast einwandfrei Fes tzusteid en.
Am 3. ds, um 19 Uhr ta.gte im Hause des

Georg S c h u I I e reine Kommassion zur

Fest teIlung der Todesursache der Verstor­
benen stat.t. Die Kommission setzte sich aus

Prof. Dr. S c h w a IT z ach e r vom Gerichts­
medizinischen Institut in Wien, den Ge�
'meindeärzt en Dr. Kar! Fr i t s c h und Dok­
.

tOr Anten Gi e ß auf sowie Landesger ichts­
!Tat Dr, Alfred Lu e ,g m a vr des Bezirke­
gerichtes Wai,dhofen a. d. Ybbs zusammen.

Hiebet wurde fes-t,gesteliH, <laß auch der Be-

sitzer Georg Schuller, seine Tochter
Ma'l'ia und der 18jährige Sohn Josef Er­
scheinungen einer Bleivergiftung zeigen. Das
endgülti.ge Gutachten ist aber noch aus­

ständig. Infolge der Trockenheit der letzten
Jam.!Te war ,die HauswasserIeitung, die zum

größten TeH aus Bleirohren besteht, nicht
immer voll mit Wasser, wodurch es mög.J.ich
wurde, daß sic'h in dem Bleirohr Bleioxyd
bildete, .das mit dem Wasser rv,ermengt, die
tödliche Wirkung an .Iohanna und Leopold
Sc h u I l e r hervorrief. Die übrigen Mit­
glieder der Familie Schuller, an .denen die
er ten Erscheinungen einer Bleiver,giftung
zu erkennen sind, befinden sich in ärztliche.
Behandlung und außer Gefahr. Leopold
S. ch u I I er wurde am 5. ds. am Ortsfried­
hof in St. Leonhard am Wald beigesetet.
Die er traurige Fall so'IJ weithin al Mah­

nung dienen, auf Hausbrunnen, W,as'ser­
leHuo,gen, elektrische Anl.agen usw. zu ach­
ten, damit nicht Gut un.d Gesundheit un­

ersetzliche Verluste erleiden.

hilfe 0 vieler ist, So muß doch hier fest­
gestellt wer,den, ,daß ,die Seele ,der ganzen
Veranstaltung BezirksfeilßTwehTTat Karl
W ein z i ng er waT. Er til'ug <lie Haupt­
la t tulJd war ,der treibende Motor. Ohne ihn
wäre <lie VeranstaNung nicht möglich gewe­
sen. Es gebüh.rt ihm hi-efü'r .der Dank und:
die IIlneingeschrämkte Ane!Tkennun,g. Nicht
nUr ,d'ie Feuerwe,h!T hat ,durch ,diese Veran­
staltung einen Reinertra,g erzielt, son.dern
auch ,der Geschäfts,ver,kehr wur,de <la,duTch
stark belebt.
Österr. Friedensrat, Zweigverein Waidho­

fen a. d. Ybbs. - Vor zwölf Jahren.. Am
1. September 1939 begann mit ,dem überfall
dßT Hitler-Armeen a·uf Polen der zweite
Weltkrieg. An ,die em Tag setzte ,das un­

heilvolle Donnern der Geschütze, das ver­

<lerbenbringende Krachen .der Bomben ein,
<las sechs Jahre lan:!! nicht mehr verstummte
und namenloses Lei·d über <lie Menschheit
bracMe. Das Erg'ebnis .des KTieges: 50 Mil­
lionen Tote, hUllJderte MiHionen verkrüp­
pelt, verwitwet, verwaist oder heimatlos;
zehntausende Fabriken, Sch,ulen, Spitäler,
Kindergärten un.d unzählige Wohnungen lie­
gen in TrümmeTn, weite huchtbare Land­
striche sin.d verwüstet, <lie friedlic:he Ent­
wicklun,g 'v1eler Länder auf Jah.re hinaus
unte!!'brochen. Als ,das furcM,ba!l'e Inferno
zu Efiode ging, chworen sich ,die Me.nschen
in allJ,en LändeTn, es nie wieder zu einer Ka­
tastrophe kommen zu lassen. Die erste ex­

plodierende Atombombe .machte aUen ,deut­
lich, daß ein neuer Krieg ,das Ende der
menschlichen Kultur und wahrscheinlich ,das
En<le <I,es Lebens übe!!'ha-upt bedeuten
wÜTde. Heu�.e, wenige Jahre spMer, ist ,die
-Gefahr eines neUeTlichen K-rieges in unmit­
�elbare Nähe gerückt. Die Rü'stungsbu.dgets
erreichen in vielen Ländern gigantische Hö­
hen, in Japa.n und West,deutschiland werden
mit fieberhafter Eile neue Armeen ausge­
bil,det. Der Österreichische F!Tiedens'I'a,t
nimmt ,den Jahre tag des Kriegsaushruches
zum Anlaß, um im Namen von hunderttau­
sen<len Österreichern, ,die ihren Friedenswil­
len mit ihrer Unterschrift für einen Frie­
,denspakt ,der fünf. Großmächte bekundet
:haben. gegen alle Kriegsvorberei1ungen und
Kriegsprovokationen auf das schärfste zu

protestieren. Das ös terreichische Volk hat
genug von al,l.en Krieg'sabenteuern und wird
sich ,gegen jeden Versuch, es in einen neuen

K.rieg hineinzuzieJhen, mit a;1ler Energie zur

Wehr setzen. Der Österreichisc.he Friedens­
rat ruft aJ!.le Einwohner Öster!Teichs auf, mit
ihrer UnterschriH fÜr .die friedliche Eini­
gung dßT GroßmäcMe zu stimmen und: auf
<li,ese Weise ,die EnMess,el<ung eines ,dritten
Weltkrieges zu ve!!'hindßTn helfen.
Ganz kurz. MH Schul1beginn und <len er­

höh ten FaJu'preisen hat· sich ,der Schwarm
der Fremden, ,der Sommer,gäste, merklich
verringeTt. - Im Sta.dt_gebi� sind verschie­
<lene RenO'vierungen, Umbauten. auch einige
Neubauten zu ehen. So wurde in ,der Hin­
terga se ein alter, s'!.immungsvoller Hof er­

neuert "und eine reizen<ie Empirefassa,de
wieder hergestellt. - Die Asphaltierung <leI'
Skaße von der Unterzeller B-ri.jcke bis zu

den TenIl!isplätzen i·s,!. feTtiggesteIlt und ,da­
durch hat ,der Platz bei ·der Brücke in Un­
ierzell sehr gewonnen. - Vom Po tarnts­
bau ist nun schon längere Zeit nichts zu

hören. WilH man wie·der eine Gelegenheit
verpassen und waTten. bis wieder kein GeJ.d
<la ist? Es he tehQ. ,die Gefahr, ·daß Wai,d­
hofen später einem anderen Wähleramt zu­

geteilt wir,d! - Angeblich hat ein Waid­
hofner Unternehmer die Ab icht, in der
Nähe des Parkplaizes beim städt. Parkbad
ein Sa,unaba.cf zu errichten. - So weit wir
unterrichtet s,ind. ergeben sich iheuer ,g'I'oße
Schwierigkeiten im Schulbetrieb der Haupt­
und Volksschule. Die verfügba're Klassen­
zaihl ist viel zu gering. Besonders <lie
Hauptschulkllassen haben sich s·tark ver­

mehrt. Es muß wie·de!!' Nachmittagsunter­
richt erleilt weTden, was besonders fÜT die
Schulanfänger .ungünstig ist. - Die Goti­
sierungsarb(;liten an der Sta,dtpfarrkirche
gehen rasch weiter und man s�eh,t. schon,
.daß ,das äußere Bild ,der Kirche sehT gewin­
nen wiTd: Ein Stie.genabgang zu einer al­
ten Gruft hat ich gezeigt, jedoch wur,de
bis jetzt noch nichts NäJheres festges1ellt.
- Der Fa chs,dhulneubau erregt das größrt,e
InteTesse ,der Bevölkerung. Zum ers1enmal
i t bei un ein TichrtiJ!er Groß.baoii mit mo­

,de'I'Usten Maschinen zu 'sehen. Es wird mit
J!Jroßen Baggern und Raoupenschleppern .ge-

arbeitet und die Erdbewegung war schon in
<len ers.ten_Bautagen auße'I'or,dentlich �oß.
- Unsere NachbaTgemeincre Zell, ·die ·den
VOlJ'zu,g halt., besonders sonnig zou liegen, ver­
fügt ,gegen ,die Berglehne zu noch über ein
großes Ausmaß schönster Baugrün,de. Es
frag1 sich 1l'UIl, beste!bt fÜll' ,die Gründe ein
sinnvolle!!' V.erbauun�splan? Hier hätte eine
richtige PLanung ,den g'l'ößten Wert. - Wie
notwendig eine telephonische Verbindnmg
der Orte in <ler Umg�bung mi1 ,der Sbdt
wäre, haben die letzten 1'I'agischen To<les­
fälle in 50!. Leonhard a. W. gezeigt. Die Ko­
sten hiefÜiT sin,d auch für eine Bauern­
gemeinde erschwinglich. Es ·gibt unzälhJ,ige
Fälle, wo eine TelephoIlJV'e,rbindung größte
VODteile bietet. Feuer, Krankheit, Unfälle
u w. zäh3en dazu. Jeder kommt einmal in
,die Lage, das Telephon z,u benützen. Viel
GeJ.d un,d Zeit kann erspart w�<len.
Die Ortsgruppe Waidhofen des Wiener

Tierschutzvereines häJ1.t am 16. September um
9 Uhr vOTmittags im Gasthaus Sohönhuber
ih,re Hauptversammlung ab. NicMmirt,glieder
sIDd heulich willkommen!

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

41. Gemeinde!!'atssitzung am 26. AugusL
Nach Verlesung un.d Genehmigung ·des Pro­
tokolles der 40. Sitzun,g wur,de ,die Wahl
der VertrauenspersoJlen für ,die Aufstellung
der Schöffenlisten vorgenommen, wobei alle
vorjähriJ!en Vertrauensleute. einstimmig wie­
der,gewiill:tlit wurden. Hierauf kam eine Zu­
schrift ,dß!T n.ö. Lan,desregierung mit ,dem
Verzeichnis der geköDt.en und ZUr öffent­
lichen und privaten Zuchtverwendung zuge­
lassenen Stiere zur Verlesung. Es wuT,de
<larin neuerlich in ErinnerUng gebracht, ,daß
nicht gekörte Stiere ZUr Zucht nicht ver­

wendet we:rden ,dürfen und daß eine solche
Verwendung nach dem Tierzuchtför,der.ungs­
ge-setz mit GeJdshafen b:i.s zu 3.000 S ,ge­
ahndet!, wir,d. Der Bürgermeister ersuchte
die Gemeinderäte, in ihren SprenJ!eln ,darauf
hinzuwirken, ,daß ,die Bauern, so wie im
Vorjah.r, oihren BedaTf an Zuchtstieren im
Her.bst decken uUod außer den Zuchtvie.hver­
steigerungen in der Steiermark un.d in
Großraming insbesonder auch .die Zucht-

Aus dem Tagebuch
eines Sommergastes
Handlesen und Schriftdeuten sind all­

gemein bekannte Künste. Daß es aber
auch ein Schuhdeuten gibt, erfährt man
erst in Waidhofen. Rosl, die einen an

gotische Zeiten gemahnenden Familien­
namen trägt, beaufsichtigt einige blitz­
blanke Zimmer und _pflegt das Schuh­
werk der Bewohner. Jeder Schuh offen­
bart ihr deren Wesen. Einem Mann mit
nücht�rnem Hofratstitel sagt sie ohne Um­
schwel�e nach Besichtigung seiner RP­
Halbsbefeletten; "Sö san, na wie sa6t
man dös, ein wenig ein Bohememensch�"
Abend ist sie in den unteren Räumen
Führerin eines Q,,!-artetts, sie schlägt dieTonart an und. dIe musikalischen Stim­
men Lintschis, Pepis und Friedls ver­
wandeln ihr folgend das Geschirrzim­
mer in ei�e lied�rreiche Alm. Das Trip­peln der fursorgh_chen'Schwester Pepi ver­
stummt, selbst dIe strenge, schöne MHzi
zeigt ein Privatgesicht; die Patienten der
Anstalt aber begrüßen dankbar den Ge­
nesungsgehilfen "Lied", die üblichen
Gespräche über Krankheit oder Teuerunghören auf. Wird aber nach dem Kom­
ponisten dieser volkstümlichen, melo­
disch ins Ohr gehenden Weisen gefragt,
so heißt es: "Die san vom Edi Freun­
thaller!" einem Lehrer, wie es keinen
gleiche� mehr gegeben hat. Freunthaller?
War dIes nicht einstens ein Schriftstel­
ler aus dem Rosegger-Kreis? Bald dar­
n!lch fällt einem beim Dienstag-Markt
em Herr auf, der mit seinen Händen
nach einem Enzianbuschen greift. Seine
Gesichtszüge sind scharf geschnitten.
Diesem Antlitz sieht jeder an, daß es
über die Schönheiten des '1bbslandes be­
geistert erglühen kannj �r hat das Ge­
sicht eines "Musikanten Gottes", kein
Wunder, daß sein Crgelspiel die Gläubi­
gen tief bewegt, auch seine Chöre, die
von allen Gesangvereinen gesungen wer­
den, beseelt die gleiche innere Kraft.
Eigenartig berührt sein kleines Klavier­
zimmer in der Lindenallee. Schränke um
Schränke angefüllt mit Kompositionen,Noten; durch das 6eöffnete Fenster
kommt der sonnendur�h�lühte Duft des
dunklen Buchenberges. "Fühlen Sie sich

nicht vereinsamt?" Ein mildes Lächeln
spielt um seinen Mund. ,,'Xlir sind hier
mehrere. Der Völker, der Steger, dann der
Kirchberger, ein Künstler, der ernsteste
Musik schafft, die er nur für sich in tief­
ster Einsamkeit erklingen läßt, höchstens
daß hie und da ein vertrauter Wiener
Freund mit ihm zu einem Duo sich ver­

eint. Dann haben wir noch bildende
Künstler, wie Prof. Klaus, Mahler u. a.

und den ausgezeichneten Dramaturgen
Arch. Bukovics."
Bukovics, ein Name, der im Sommer­

gast alte 'f.heatererinneningen weckt.
Emmerich von Bukovics war Journalist,
Schauspieler, Theaterdirektor, der er­

folgreichste reiter des Deutschen Volks­
theaters, durch ihn wurde es zum Hof­
theater der Wiener Großkaufleute und
der Industriellen vom Brillantengrund;
er brachte Girardi von der Operette zum

Schauspiel, entführte aus Berlin die He­
lene Odilon, eine Rita Hayworth der da­
maligen Sprechbühne. Sie spielte einige
Zeit die Gattin Girardis und mit mehr
Glück hätte sie zwar keinen Ali Khan,
wohl aber den Baron Albert Rothschild
heiraten können, an den sich noch
manche ältere Waidhofner erinnern. Der
einzige, der sie, zumindest auf der
Bühne, zu bändigen vermochte, war Di­
rektor Bukovics. Er gehörte nicht zu den
Regisseuren, die sich vordrängen und so

tun, als hätten sie den "Pfarrer von

}\irchfeld" geschrieben. er verschwand
hmter dem Stück, doch verstand er es,
den Mitwirkenden seinen leidenschaft­
lichen Theatergeist einzuflößen. Diese

BMegabung besitzt auch in einem hohen
aß der Waidhofner Bukovics. Wer bei

der Siebenhundert-Jahr-Feier der Stadt
einer Festvorstellung der ,BlühendenLinde" beiwohnen konnte h'atte Gele-

§enheit, diese seltene KtInst des In-
t H ff

�ene-s� zen zu bewundern. Es ist
nIcht leIcht, Dilettanten zu einem klang­vollen Ge.�amtkörper zu vereinigen. In
dem entzuckenden Singspiel Freunthal­
lers gelang dem Regisseur Bukovics die­
s�s Kun�tstück. Er �chuf mit Dilettanten
emen �lgenen. Waldhofner TheaterstiI.
Von dl�s�r �mfühlungsgabe und Aus­
dr�cksfahlgkelt spreche� auch seine ar­
chItektonischen Schöpfungen.

*

Die Fußballkämpfe im Stadion upd
die Wasserballspiele zeigen eine kräf­
tige, körperlich gewandte und schon ge­
wachsene männliche Jugend; das örtlicne
Bassin beleben auch überraschend gute
Schwimmerinnen. Einige ältere Waid­
hofner Bürger meinen, daß dieser blü­
hende Sport das Interesse an "Blühen­
den Linden" schmälern wird. Dies ist
aber nicht anzunehmen; auch der Sport
hat eine starke künstlerische Note. Die
Freude an dem Sichergehen in Licht,
Sonne und Himmelblau, die Sehnsucht,
von den Schroffen der höchsten Berge
über Nebelmeere zu schauen. Daß sich
selbst in der heranwachsenden Jugend
künstlerische Empfindungen regen, zei�tdas Beispiel eines Lehrling_s, der em
selbst in den knabenhaften Außerungen
überraschendes Spiel vom bösen Geist
Alkohol verfaßt hat. Ein anderer Waid­
hofner Bub brilliert als Solist der
Sängerknaben Pater Schnitts.

Es sind nur wenige Schritte, die
Waidhofen von Zell trennen und dort um­
fängt den Besucher eine andere Luft, der
Ort wirkt südlicher, nicht nur durch
seine Uferhäuser mit der am Winde
flatternden Wäsche, auch das Innere
läßt an adriatische Städtchen denken,
wie dort erscheinen plötzlich in dunklen
Torbögen schlankbeinige Frauen, blonde
Haare erglänzen in der glühenden Sonne.
Nur den Nylonstrümpfen möchte man
zurufen; "Überall, meine \ Herrscnaften,
nur nicht in Zell j natürliches Braun ist
schöner als ihr Glanz'"

*

Der alte Kaiser sagte einmal zum neu­

ernannten Operndirektor Gregor: "Die
Direktion der Oper ist eines der
schwierigsten Ämter, die ich zu ver­

geben habe." Wenn er heute leben
würde, könnte er etwas Ähnliches von
den Waidhofner Postchauffeuren sagen.
Nicht nur, daß sie bewunderungswürdig
steile und unübersichtliche Bergwege,
wie die nach St. Leonhard a. W. oder auf
den Sonntagberg bewältigen, Kurven neh­
men, bei denen gebirgsfremde.französische
oder deutsche Chauffeure abstürzen
würden, sind sie Meister in der Behand-

lung eines schwierigen, nervösen und
undisziplinierten Feiertagspublikums, er­
weisen sich als schlagfertige, immer
freundliche und beschwichtigende Re­
genten ihrer Passagiere. Mögen diese
auch wie ein siedendes< Wasser auf­
wallen, die Chauffeure bleiQen fest und
ruhig. Wenn man Fremden zeigen wollte,
wie schwer es ist, in dem individuallsti­
schen Österreich zu r��ieren, so brauchte
man sie bloß vor die naltestelle auf dem
Unteren Staatplatz zu führen. Ein un­

eingeschränktes Lob des alle Post­
gelegenheiten benützenden Sommer­
frischlers verdient das Postamt. Hier ist
der Wurstkauende, unwirsche, unwillig
Auskunft gebende Schalterbeamte die
Figur einer länJ!st überwundenen Ver­
gangenheit. Vielleicht sieht der Herr
Generalpostdirektor Dr. Dworak, der Er­
neuerer unseres Postwesens, gelegentlich
mal Waidhofen an, er würde hier dann
auch Beamte finden, die seit Generatio­
nen unter der orangefarbenen Fahne
dienen -. Nachkommen von Erbpost­
meistern.

*

Die Märkte Waidhofens bringen die
6anze Frische des Landes in die Stadt.Der letzte Viehmarkt überraschte den
durch die pessimistischen St. Marxer
Marktberichte betrübten Sommergastjhier merkte man nichts von einer fIauen
Beschickung. Daß sich aber nach Markt­
schluß Händler, Marktfahrer und städ­
tische Polizisten über die Schönheiten
altgriechischer Bauten, den Himmel
AtIi�n.s und deI! Za,!ber Alt-Brügges un­
terhIelten, schemt eme Besonderheit des
Viehmarktes von der Ybbs zu sein. Viele
Stimmen erklingen auch auf den Diens­
tag- und Freitagsmärkten mit ihren rei­
chen Obst- und Gemüsestandeln, deren
Enziankörbe den Großstädter auf jubeln
lassen. So wurde beim letzten Freitags­
markt erzäh1t, der Bau der neuen FaCh­
schule werde auch einigen Alleebäumen
das Leben kosten. Wie safte doch einst
Bismarck, als die Rede au

-

seinen Nach­
folger, General von Caprivi, kam: "Die­
ser Mensch hat sich nicht gescheut, alte
Bäume umzuhauen!" Es scheint, daß der
Mord an der Landschaft gleich dem an
der menschlichen Seele zu den Zeichen
der Zeit gehört.
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viehversteigerung in St. Pölten am Donners­
tag den 25. Oktober -dazu benützen. Hierauf
wurde einstimmlg beschdossen, das Ge­
meindegebiet in den Hauptschulsprengel
Wai·dhofen a. Y. einzubeziehen. In die Sa­
nitätskommission wurden die Gemeinderäte
K ö ß I, St. Georgen, PI a n k, Rienr o tte,
Sc h war e n 1 h 0 r e r, Wirtsroite, U n t e r­
b .u ch s ch ach ne r, Konradsheim, und
We ch ,s el a u e r, Krailhofro+te, gewä,hlt.
Naoh Überprüfung sämtlicher Unter­
stützungen (Fürsorge) und Besprechung ver­
schiedener anderer Gemeindeangelegenhel­
�.en, insbesonders der Aufwände für die
Schule St. Georgen, deren Besprechung auch
der Orts chulratsobmann Pro c h bei­
wohnte, wurde die Sitzung geschbs en.

St. Georgen i. d. Klaus

Von der Schule. Das neue Schuljahr be­
gann am Montag den 2. ds. mJ.t dem Eröff­
nungsgottesdienst. An Stelle von Oberleh­
'rer So bot k a. de1;, nunmehr in Wa�d:hofen
tätig sein wird, hat Lehrer Max Hai d er
aus Zell a.Y. die Schulleitung übernommen.
Dem nunmehr von un geschiedenen Ober­
lehrer So b o t k a sprechen wir unseren
wärmsten Dank für seine erfolgreiche TäJtig­
keit an un erer Schule aus. Wh wünschen
ihm recht viel Erfolg in se inej- Vat ersta.dt
und verbinden .dami+ die Bitte, die St. Ge­
orgner nicht ganz zu vergessen, -di e 'ihn
stets gerne sahen u.nd sein liebenswürdige
W'esen so sehr an iihm chätzten.
Gartenfest. Da der diesjfuhTige Feuerwehr­

ball wegen der Wahlen nicht abgehalten
werden konnte, 'v'eranstalt� anstatt ,dessen
die .fiI'eiw. Feu�ehr St. G�orgen i. ·d. Kl.
am Sonntag .den 9. d . im Gas1haus Spreitz
(Stegwirt) ein GaTtenfest. verbunden mit
Tanz. Für ve'rschiedene Bel'u�tigungen ist

vorge orgt, ebenso für gute Bewir<l:u.ng. Im
ü'brigen wird auf die Plakate verwiesen. Be­
gin·n 3 UhT nachmittags. Alle Tanzfreu,di­
gen wie auch Liebhaber geselligen Beisam­
mensein treffen sich am Sonntag beim GaT­
otenfest ,der Freiw. Feuerwehr im Gasthaus
Sprei1z.

Windhag
Verschiedenes. Mit Schulbeginn verioT

unsere Volksschule zwei tüchtige Lehrkräfte.
Die junge Lehrerin Chri tine Ai ch ho r n,
seit drei Jahren an unsereT Schul,e, wur,de
nach Allhartsberg versetvt und 1..€hrer Karl
K e r s ch bau m kam an ,die Wai,dhofner
Hauptschule. Un er Ber,g,dorf wir,d ,die KTäfte
schwer vermissen. Besonder ,die Fami![e
Ke.rschbaum wird ebenso wie im Chor auch
bei .den Ideinen Festen ,des JahTes fehlen.
W'er denk,t nicht gerne a'!1: ,die verschiedenen
Feiern (Erntedank, Glockenweihen, Ab-
chiedsfeste usw.), ,die von Lehrer K e I' s c h­
bau m stimmungsvoll gestaltet und an ,die
Volksliederchöre. welche ""on Frau Kersch­
baum mit so viel Verständnis und Können
einstudiert waren? Wir wünschen den
Schei,den.den alle Gute in ihrem neuen

Wirkungskrei .
- Der kommende Sonntag

1S,t, .der letzte Kir ch e n s te u e r - Ein -

z a h I u n g s tag für Windhag. Wer am 9.
Septemb6T in der Zeit von % 10 bis 15 Uhr
eine Kirchem.steuer iIl)iciht beg,leicht., muß

.dann bei ,der Kirchenbeitragsstell� im Waid­
ihofner Pfarrhof seiner VerpflicMung nach­
kommen.

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 18. August ·der HeizeT F:ranz
Karl La ,g I e r. Kema-ten 3, und die Lan,d­
wirt tochter LeopoJ.dine Anna Fra n k -

W i pp eis b erg e r. Niederhausleiten; am

18. August .der Gesenkschlo seI' Josef
S � ein keil ne r und: die Friseurin Anna
The'resia W u r zer, beIde Rotte WÜ'hT 12;
am 18. August der Hilf<Sarbeiter Eduar,d
S abo und die Küch en.geh ilfin Rosa
Steinkedlner, Böhlerwer.k 58; am 28.
August ,der Bun.de bahnpensionist Franz
Z i p fe r, Salzburg, Schillinghof haße 27,

und die Hilfsarbeiterin Johanna Gun d­
a c k e r, Rosenau 87. - Geburten und To­
desfälle wurden keine verzeichnet.
Kino Gleiß. Samstag den 8. und Sonntagden 9. September: "Cordula". Mittwoch den

12. September: "Der Bi.berpelz".

Rosenau a. S.

Gleichenfeier. Der neue Gemeindewohn­
hausbau in Ro enau a. S. ist so we�, vor­
geschritten, daß am Donnerstag den 29.
August die Gleichenfeie- im Gasthau Ex­
ner in Rosenau gehalten werden konnte.
Zur Feier hatten sich Baumeister Ing. Franz
W e d 1. Ing. Ta fit. s ch, Zimmermeister
L ehr I und Baupolier B r an d s t e t t er
sowie 39 Arbeiter eingefunden. Der Bür­
germeister von Sonntagberg begrüßte die
Gä te, dankte für den raschen Baufort-
chr itj und wünschte allen gute Unterhal­
tung. Nebst frischem Bier und gutem Wein
gab es auch ein seh- ,gutes Nachtmahl und
alsbald herrschte eine recht gemütliche
Stimmung. Nur schade. daß arn nächsten
Tag ,die Pflicht Tief und' zeitlicher als sonst
üblich Schluß gemacha werden mußte. Der
Rohbau fÜT neun neuzeitliche WOhnungen
und einem Geschäftslokal ist unter Dach
und kann daher im Herbst und Winter auch
bei Schlechtwetter geaxbeitet werden. Es
wäre zu wün ehen, daß die Ba,utätigkeit
auch im nächst.en Jahre nicht zum Stillstand
kommt und rechtzeitig Mittel ZUr Verfügung
gestellt werden, damit die drückendste
Wohnungsnot in der Gemeinde nur einiger­
maßen gemUodert werden kann.
Sommernachtfest. Samstag ,den 1. ds. fan,d

in der Turnhalle in Rosenau ein von ,der
SPÖ. Freie Schule Kinderfreunde, Orts­
.gruppe Sonnotagberg, 'veranstaltetes Sommer­
nacht fest statt. Die Turnhalle war wie im­
mer festlich geschmückt un,d! beleuchtet.
Die Obfrau Gen. Anna Web e r eröffnete
das F eS't. und die Kapelle Bub erspielte
-odann fast ununterbrochen zum Ta.nz auf.
so ·daß alle Festteilnehmer auf ihre Rech­
nung karnen. Der Zweck ,der Veranstaltung
war, Mitote<1 zum Bau eines Kinderf.reunde­
heimes in Bruck,bach zu beschaffen. Die
Baugrundfra,ge ist scholl, so ziemlich gelöst,
trotzdem wid es noch viel Mühe un,d Sor­
gen kos1en, bis .mit drem Ba,u begonnen wer­

den kann. Es ergeht. ,daher an alle GönneT
der Kinderfreulll,de die herzliche Bitte, die-
es We.rk mit einer Spende zu unter­

-stützen, Eventuelle Spen,den können auf .da
Girokonto 66 .der Sparkasse Waidhofen a.

,d. Ybbs eingezahlt. werden.
Todesfall. Am 3. ds. i t ,die Kleinhaus­

besitzerin in Wind'berg 22, Mafia P f lüg 1.
nach kurzem, schwerem LeLden im 69. Le­
bensjahTe ,ge torben. R. 1. p,
Motorradunfall. Die Re:1tnerin Marianne

Res ch, Rosenau a. S. 174. ,benützte am

Sonntag ,den 2. ds. abend den PosltomnLbus
von Waidhofen nach Rosenau. Beim Aus­
steigen in ,der Siedlung Ro,senau wollte sie
die Straße vur Siedlung überqueren unod
wur,de hiebei von einem - Motorradfahrer
niedergestoßen. Frau Dr. Her b s t, Böhler­
werk, leistete die erste Hilfe. Die Ver­
unglückte mußte mH einern SchiLde!.grund­
bruch in das Krankenhaus Waid.h.ofen a. Y.
gebracht wergen, wo sie am 3. ds. früh ge­
storben ist.

Hilm-Kematen

Bautätigkeit. Die Einfamihenhäu er

Meierhofer, Heinemann und For thofer so­

wie ein. Sied'lung haus des A. Wallner sin.d
bereit untter Dach und werden bei den Hiiu­
se rn Meierhofe.r und Heinemann ,die letzten
Arbeiten ,durchgefüh'r(, ,da .diese noch heuer
beziehbar werden sollen. Bei den Eionfami­
lienhäusern der Ehegatten Rudolf und J0-
se fa Hochstöger owie Josef und Rosa We­
gerer sin.d die Grabarbeiten bzw. Grund­
festenhers't,ellung im Gange. Auch bei der
Gemeinde- und Fabriks iedlung wir,d Te,ge
vorgearbeitet und es ist zu ihoffen. daß im
Jahre 1952 Kematen um eine Anzahl neuer

Häuser vermehrt und die vo rherr chende
Wohnungsnot etwa gemildert wird.

St. Leonhard a. W.

Ausflug. Bej schönem Herbstwe tta- fuh­
ren am Sonntag den 2. ds. die Musikkapelle.
der KiTchenchor und die Mit.glie,der des
Ländl. Fortbildungswerke unter Führung
des Sprengeldeiterstellver tret ers Leopold
Rum p e I in zwei Autobussen in das Salz­
kammetgut. Mit einem flotten Ma rsch fuh­
ren wir los Ülber Stevr, Ba.d I. chi nach
Pettenbach, wo un er erstes Reiseziel war.
In Heiligenleiden. einer Filiale von Petten­
bach, las unser Pfarrer S ch n e c k e n -

lei t n e I' die hl. Messe, dabei spielte die
Musikkapelle die .. Deutsche Me se" von
Schuher t. Nach einem kleinen Imbiß .ging
es weiter nach Gmunden, dort vertau chten
wir unsere Auto mit dem Motorboot und
fuhren über .den Traunsee nach Ebensee.
Ein her.rliches Bild bot sich vorn See aus
unseren Augen. Die Mu ik 'veTschönert.e
unsere Boot fahrt durch schöne, flotte Wei­
sen. Nach der Landung in Ebensee ging
mit der Drahtseilbahn auf den Feuerkogel.
Gar manchem war etwas sonderbar zu Mut,
als wir in 400 Meter Höhe schwebten. ab er
al sich oben das herrliche Panorama der
Gebirg welt des Salzkammergutes unseren

Augen bot, vergaß jeder die Fahrt zwi ehen
Himmel und Erde. Gebieterisch ragten vor

uns der Traunstein. die Berge des Toten
Gebirges und der Dachstein' in den Himmel.
Nach der Rückfahrt vom Feuerkogel und
kUTzer Rast im Tal ,gings nach Ba,d Isc'hl.
über ,den Pötsche.npaß, wo wir ,den Hall­
stMter ee ahen, nach Bad Aussee. Weiter
.gin,g ,dann ,clie Fahr,t. über Goisern nach Ad­
mont, über .die Buchau nach Altenmarkt.
Da machten wir unsere letzte Rast und
stärkten uns nochmal für das letzte Stück
unserer Beimfm!'!. über Weyer und Waid­
hofen erreichten wir, um Mitt,eornacht wie­
der unser Gebir.gsdÖTfcheI1. Etwas ermüdet,
aber zufrieden über die schöne Fahrt en1-
stiegen wir unseren Autobussen. ALlen. ·di·e
ZUr Verschönerung der Fahrt beitrugen, un.d
,der Rei elert.ung .gebührt der aufrichtigste
Dank.

Ybbsitz

Geburten. Am 17. August wurde den Be­
sitzern der Wirt-chaft Lehen, Rotte Knie­
berg Nr. 1, Leopold un,d Hed,wig G s p ö -

,r e r geb. Kogler, ein Mädchen gebOTen, .das
.den Namen M a ,r i a n ne el"hielt. Am 24.
August beka.men ·die Eltern Roman und Ma­
ria Sc h na bl e r. Besitzer ,der WiTtschaft
Groß-Flachreuth, Rotte Hubberg Nr. 9. als
18. Kind einen Knaben Go 't.1 fr i e d. Die
Besitzer ,der Wirtschaft Ker ehbaum, Rotte
Hubberg Nr. 14, Aloi und Agnes F u c h � -

lug e T, wurden am 27. August mit einern
Knaben J 0 e f beschert.
Eheschließungen. Am 25. August fan,d ,die

Trauung des Elektrikers Anion Ai g ne r.

wohnhaft in Markt Nr. 80, mit ,der kaufm.
Ange �.ellten Hermine Augusta So n ne c k,
Markt Nr. 55. statt. Am g,leichen Tag ver­

mä,hlte ich der Maurer Josef Sc hr e f I,
Rotte Maisberg Nr.35, mit ,der im Hausha,lt
tät,igen Gertru·de D i n g es, Rotte Mai berg
Nr. 35. Den Vermäihl't.en die herzlich,sien
Glückwünsche!
Sterbefälle. Am 20. August ist die Wirt­

schaft besitzerin von KniebJerg NT. 20, Ka­
tharina F u ch s lug e r, im Alter von 72
Jahren ge tonben. Am gleichen Tage starb
im Krankenha,us Wai,dhofen ,die Mutter ,des
hiesigen ehemaligen Genda,rmeriebeamten
Harand, Frau Antonia Ha ra n ,d geb.
Reitz, .die hier als Pensionistin lebt.e, im Al­
ter von 73 JahTen.
Unwetter. In der Nacht, auf Samstag ,den

1. September brach nach einem ruhigen,
klaren Abend ein StllJI'm 10 , ,der sich stoß­
weise zu einer derarrt,i,g heftigen S,t,ärke ent­
faltete, daß er an veTschiedenen Gebäuden
Schaden verursachte und besondeTS ,die auf

Ssissi""

Sie war ein reizendes Geschöpf, zart
und gebrechlich, fast durchsichtig, ein
Figürchen wie aus edelstem venetiani­
scnem Glas. Wenn ich im Laufe der
Zeit, da ich mit ihr in intimere Bezie­
hung getreten war, hie und da Zeichen
und Laute der Mißbilligung ihres Auf­
tretens von mir gab, so schäme ich mich
heute über diese Entgleisun_g,. Sie war

immerhin unser Gast und vastfreund­
schaft hält man sogar bei wilden No­
madenvölkern hoch in Ehren.
Ssissi besuchte uns, da sie scheinbar

die herkömmliche Etikette bezüglich der
Besuchszeiten mißachtete, emanzipiert
wie ein Amerikagirl, am späten Abend,
wenn wir uns zur Ruhe begeben hatten.
Sie kam fast in jeder Sommernacht, ob
nun Mond und Sterne silbern herab­
glänzten, ins dunkle Tal, oder ob der
Regen trübselig ans Fenster klopfte.
Totsicher aber konnten wir auf ihre
liebliche Erscheinung bauen, wenn der
laue Föhn über die südlichen Berge
heranstrich. Und sie kam, da alle Tü­
ren geschlossen waren, ohne sich ir­
gendwie anzukündigen, durchs Fenster,
das wir zwar nicht ihretwegen, sondern
des Luftzllströmens halber offen ließen.
Ihre Anwesenheit Imerkten wir erst, so

bald wir einen leisen, überaus melodi­
schen Gesang von irgendwo im Zimmer
vernahmen. Das zarte Stimmchen
möchte ich weRen seiner unglaublichen
Höhe zu den Oltrasopranen zählen, zu

denen ja auch dte bekannte Erna Sack

�ehörtj doch stellt Ssissi diese noch weit
In den Hintergrund. Ich glaube, nicht
einmal die Geige vermag solche Höhen
zu erklimmen. Was mich aber stets
seltsam berührte, war eine gewisse Me­
lancholie, eine - wie soll ich sagen?
- eine leise Trauer, die mich aus ihren
Liedern ansprach wie aus nordischen
-Balladen.

Meine Frau, das muß ich schon er­

wahnen, war eigentlich nie so recht be­
geistert über Ssissis Besuch. Meistens
Krisch sie auf und stöhnte: "Sie ist
schon wieder da, unser L .... !" Ob sie
"Luder" meinte oder "Liebling", sei da­
hingestellt. Da meine Gattin im allge­
meinen sanften Gemütes ist, vermute ich
das letztere. Zugleich machte sie gymna­
stische übunöen und wachelte mit ir­
�end einem G'egenstand, meist ist es ein
Interessanter Liebesroman, in der Luft
herum. Ssissi brach dann stets ihren
Mollgesang ab mit einer jähen Kadenz
und verschwand. Sicher klopfte ihr das
Herzchen unter dem knospenden Busen
empört über solche unzarte Aufnahme
ihrer höflichen Visite. So sehr wir dann
auch suchten, um sie zu finden und uns
im irgend einer Form zu entschuldigen,
wir entdeckten sie nicht. Sie trägt be­
stimmt eine Tarnkappe, Gaben wir dann
die Lektüre auf und drehten das Licht
ab, so währte es nicht lange und der
süße, so eindringliche Gesang begann
irgendwo wieder zu tönen, kam immer
näher, sirrte dann zu unseren Häupten
hin und verstummte plötzlich wieder.
Daß unsere liebe Sissi kein nachtragen­
des Gemüt besaß. erfuhr ich dann als-

baldj denn ich spürte auf der Wange,
oft war es auch die Nase, ihren leiden­
schaftlichen Kuß. Er war zwar etwas
schmerzvoll, brannte wie der Teufel und
hinterließ als Erinerung einen roten
Fleck oder manchmal eine kleine Beule.
Aber wenn man sich in jugendlichem
Überschwang leidenschaftlich küßt, so
brennt uns der Mund ja auch, nicht
wahr? Und wie glücklich wäre man im
Alter, wenn jeder Kuß einen Fleck od,,:r
eine Beule hinterlassen hätte zum eWI­

gen Andenken, man könnte dann ja auch
Datum und Namen des oder der Küssen­
den hineintätowieren. Um aber zu Ssissi
zurückzukehren, bald war sie da, bald
war sie fort. Licht auf, Licht ab, Licht
auf, Licht ab! Einmal kriegte meine Frau
den Kuß, einmal ich. Ssissi bekam nie
genug. Es kam vor, daß sie einen oder
mehrere Freunde oder Familienangehö­
rige mitbrachte, um uns Terzette oder
Quartette vorzutragen. Wieviele es wa­

ren, erfuhren wir dann immer am näch­
sten Morgen, wennn wir beim Frühstück
die Brandmale und Beulen zählten.
Doch siehe! Eines Nachts erschien

Sissi nicht mehr. Ich gestehe, sie fehlt
mir, es betrübt mich geradezu, sie nicht
mehr zu hörenj gesehen habe ich sie
nur einmal und ihre reizvolle, grazile Ge­
stalt wird mir stets in Erinnerung blei­
ben. Es wird mich immer freuen, daß
ich sie nicht während ihres süßen Kus­
ses durch irgend eine Traumgebärde un­

gewollt beschädigt habe.
Edi Freunthaller.

den Wiesen und Feldern liegende Ernte zer­
atreute. Auch Strom- und Fern prech­
leitun.gen wurden zerstört, so die St a rk­
stromleitung auf den Hubberg. wo .der
Sturm einige Masten umlegte und Strom­
leitungen unterband, auch heftiger Regen
etzte ein, doch wurde ein besonderer
Schadensfali nicht g.emeldet.

Opponitz
Zum Ableben Gustav Davis. In unserer

Pfarrkirehe fand am Montag den 27. Augustein Requiem für den 'voerstorbenen Guts­
besitzer von Hohenlehen Gustav Da vi s
tatt. E iS'l wohl kaum ZU ermessen wie­
viel dieser Mann besonders fÜT 'unse; Got­
teshaus Gutes getan hat. Er hat auch durch
seine beispielhaften sozialen Einrichtung,en
bewiesen. .daß er auch Ve'r tändni hatte für
seine Mitmenschen und seine Bedien teten.
Mag die Trauer auch gTOß sein und der
Verlust schwer. Gott der Herr wird ihm
vergelten, was er den Menschen Gutes ge­
tan hat. Die sei allen Trost und Hoffnung!
Theater. Wiedfllrum erfreute uns -die Ju­

gend p ielschar am vergangeneu Wochenende
mit einer Theateraufführung. Geboten wur-de
Franz Streichers Stück in vier Akten ,.Seine
Ma� stät der Herr Dick chädel". Mit schon
,gewohnter Gewan.dtheit wurden die Rol­
len gemeisteTt und so dem Publikum
ein paar Stunden der Gemütlichkeit und
Ent pannung geboten. Die Darsteller ,gaben
wirk lieh ohne Ausnahme ihr Bestes. IgnazSc h a ,li a u e r als Nachtwiichter und Agne
S ch a II a u e ,r alls Bärbl sowie auch Frz.
T e u fe.1 als Ton·er! waTen es, ,die beson­
,ders ,die Lachmuskeln der Zuschauer in Be­
wegung hIelten. Sehr gut waren auch Josef
S ch nah e I, Maria T e u f e 1. Michl S e i­
sen ,b ach e T. MaTia Was y und Stefan
Lu e ger. ,die ihre Rollen au gezeich·net
spielten. Richtige Dickschädel waren Franz
S ch a II a oll e r (Be'l'ghofer) und Leopold
Aue r (Rantlerbauer) - im Theater natür­
lich - sonst sin.d ie gerade da Gegen­
rt.eil. Ane'fkannt muß aucn we'Tden das wür­
.dige Auftre1en ,de Pfarrers. dangest,ellt von

Leopo,ld Sei e n b ach e r. Sehr gut
paßte auch in ,die en Rahmen diQ Musik und
,der Gesang zwi chen den Akten. wobei ,die
Ge chwist6T H ö n i g I zeigten . .daß sie wirk­
lich sehr schön jo.deln können. Kurz und
gut. es kann ,gesagt werden, ,daß es ein ET­
f.o'hg fü'r ,den ta tkiirtt.igen Lei ter Josef
S ch n a bel und seiner Spieler war, deren
Lei tung wir anerkennen. Wir freuen un

darauf, sie bal,d wiedeT einmal auf der
Bühne sehen zu können!

Großhollenstein
Lehr- und Wanderfahrt des Ländl. Fort­

bildungswerkes. Am Dienstag den 28.
August begann um 5 Uhr früh .die heuri.ge
Lehr- und W'anderfa!hrt .des Hollensteiner
Ländl. Fortbildungswerkes mit 16 Burschen
und 14 Mä,deln unter der bewährten Reise­
lebtung .des FortbiJ.dungs-Schu\.leiters Ober­
lehrer Ps ch 0 r n in ,die schönsten Gegen­
,den unseres herrlichen Vaterlandes. Zu­
nächst galt ,der Besuch der bekann.ten
Landes chule für Alpwirtsc'haft Grabnerhof
bei Admont. Diese mu-terhafte Anstalt
wurde eingehends in Augenschein genom­
men. Dann ,ging es :in das weltberühmte
Stif,!. zu Admon!. Hier be ic'htigte man die
großaTUg schöne Kirche, ,die einzigartige,
riesengroße Bibliothek und ,die .reichhaltigen
naturwi,s enschaftliehen Sammlungen. Diese
vielen Sehen�wür,digkeiten machten auf die
jugendlichen Be ucher, von denen viele zum
erstenmal solch seltsame Präparate un.d
Sammlungen ahen, ei,nen gewaltigen Ein­
.d<ruck. Nach vier Stunden ging die Fahlli
über Liezen, Bad Aussee bei heTrlichem
Wetter ,du.reh ,d'ie wun,der,bare �andschaft,
welche sich ,dem entzückten Auge in sei­
ner ganzen Herrlichkeit bot., nach Ober­
iraun. Jetzt kam der lang ersehnte Mar ch
hinauf zu den Dach�teiD-RieseneishÖhlen.
Nach etwas müh eliger Wanderung, für .die
Jugend aber eine Leichtigkeit. langte man

nach zwei Stunden auf ,der Schönbergalm
an. Jetzot. galt es sich etwas zu verschnau­
fen und abzukühlen, denn hier hatte es
noch 20 Gra,d Wärme an,d in ·der Eishöhle
erwartete man eine Temperatur von 2 Gra·d
unter Null. AI 0 ein plötzlicher Tempera­
turunteTschied von 22 Grad. Was sich aber
.dann in den Eishöhlen den Augen bot, war
einmalig und man wir,d den tiefen Ein,druck
.der märchenhaften Na turschönhei,t.en wohl
niemals vergessen. Die seh'l' gute Fü'hrung
,dauerte lY2 Stunden und so blieb bloß nur

mehr eine naJlbe Stunde Zeit, ein bißchen
au zurasten. Dann aber hinunter und um

Y29 Uhr a,bends war alles glücklich in sei­
nem Quartier wie,der angelangt. Bei hei­
terem, geselligem Bei ammensein wurde es

10 Uhr abends. Nun ging es aber auf stren­
gem Befehl rasch in ,die .,Nester". Um Yt6
Uhr früh war Weckruf. Oberlehrer
Ps ch 0 T n führte seine glückliche Schar zur
Dampferüberfuhr nach Hallstatt. Ein herr­
licher Anblick war da entzückende Hall­
statt im strahlenden Sonnenlicht, einer der
wunder-chönsten Fleckdhen unserer heimat­
lichen Erde. Nun ging es mit dem Autobus
,der Traun entlang nach Ischl. Hier be­
sichtigte man ,die iiußerst sehenswe:te
Kai el\villa. Die Mitteilung, daß der greise
Monarch in seinem Lt>ben über 2060 Gem­
sen erlegte un.d noc,h bis ins 76. Lebens­
jahr auf die Pir,sch gißg, erfreute unseTe

jagdbegeistel'ten Bur chen sehr. Sodann be­
gaben sie ich nach Ebensee zur Talstation
der Seilbahn auf den Feuel'kogel. über scl{win­
deliger Höhe ging es aufwiirts, so daß manches
Mädchenherz bänglich zu klopfen anfing. als
die Gondel bei oden einzelnen Stützen etwa's
kippte. Oben angelangt zt'igte sich der
Dach tein mit seinem Gletscher in schön­
ster Pracht. Aber auch das übrige Pano-
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rama bot eine Natursc'hönheH nach der an­

deren, Besender anziehend war .die Fahrt
mit dem Sessellift talwärus. In, Ebensee 'er­

lebten die Teilnehmer eine here liche Motor­
bootfahrt über ,den. Traunsee. Gmunden war

dann eigentlich der schönste Abschluß des
.zweit ägigen wunderschönen Ausfluge. Von
dort ging es dann um 7 Uhr abends über
Kremsmünster und Steyr, durch das schöne
Ennstal, über Weyer nac'h dem lieben Hol­
Ien ·tein zurück, wo die Schüla} in bester
Laune und glücklichster Stimmun.g um %12
Uhr nachts ankamen, Es war allen fast
leid daß die e herrliche Fahrt nun ein
En"le hatte. Die begeisterte Jugend sagt auf
.diesern Wege .dern Reiseleiter UI1d Schul­
leiter Oberlehrer P s ch 0 r n ihren tiefst­
.gefülhJ.ten. herzlichsten Dank.

'Lunz a. S.

Betriebsausflug. Vierzig Män'ner �.lO'd
'Frauen der Pappefabrik Kasten haben Mtt�.e
Au.gust einen Befrf eb ausflug übel' die

Großglocknerstraß.e und zu den Kärntner
Seen unternommen, welcher vier Tage
dauerte UI1d von .gutem Wetter begünstigt.
war. Die Firma steH te dafür einen Auto­
Ibus zur Verfügun,g, der auf ihre Kosten ,die
'15elegschaft befönder<te.

Feueralarm. Sam tag abends um %11
Uhr wurden ,die Lunze, ,durch ·die Feuer­
skene aus .dem Schlaf .geschreckt. Berei,ts
nach fünf 'Minuten rückte un-s,ere brave
Feuerwehr mit rhrem tüchtigen Komman­
danten Kr·e i p.1 an ,der Spitze aus, um an

der Feuetlöschaktion in GöstJin,g teilizuneh­
men. Zum Glück aber war in Hochrieß ·der
BlI'and bald gelöscht und "Ue Lunzer Feuer­
wehr konnte baM wie·der einrücken,

Caritas-Sammlung. Die Sammlu.ng für ·die
CarH'a , die von ,d.er hiesige,n Pfanjug'en-d
im August ,durchgeführt wU'l'de, hat das
stattliche Er,gebnis von 3315 S erbracht.
Davon wur,den 2818 S an ,dje Diözesan-Ca­
ritas nach St. Pöl1en abgeführt, während der
Res� der Lunzer Armenfürsorge zu gute

-

kommen wir>d. Das schöne Ergebni,s stent
Sammlern und Gebern ,das beste Zeugnis
aus.

Schluß der Saison. Lunz wird nun wieder
in seine dö·rfliche St.iJ.le zurücksinken. Dre
'meisten Fremd'en haben. ,den Ort. um ,den 1.

September herum verlassen, Schulen be­
gÜlnen. Urlaube ,gehen zu Eruie. das hat
·sich bei unseren Fremden immer ausgewirkt.

.

Dj,esmal wollten auch viel,e noch ,der Bahn-
tarifer'höhung am 1. September ·ausweichen.
Der Sommer hat manche Erfa,hrungen ma­

chen lassen, aber es ist weni,g Hoffnung
'Verhanden

, .daß man aus ,diesen Erfahrun.-
.. gen etwas 'lernen wir,d. Gerade Lunz ze�g't.
a'1s Fremdenort eine bedauerliche Verkal­
·kung. Es scheint hier keine frischen, wage­
mutigen, vorausschauenden Kräfte zu geben,
-die imstal1Jd'e wären, dem Ort ,d3!s wün­
schenswerte Gepräge eines wirklich guten
_Frem.deno...tes zu geben, nicht nur eines Or­
te-s. wo'-man übernachten, essen-und 'ein­
'kaufen kann.

'Maria-Neustift

Verkehrsunfälle. T'l:o,tz -des g.uten Zustan-
des -der Straßen ist es bei .der zu geringen
'Breite und ,den unü,bersichtlichen Kurven
,des Straßenverlaufes SteY'l'-Ma'da.,.Neustift­
·Gr.oßraming kein Wunder, w� sich ab und
zu Verkehrsunfälle ereignen. So stieß in ,der
ve>rgangenen Woche in einer beson-ders un­

übe'I'sichtlichen KU'l:ve bei der HaunoLd'­
mühle im Gemein·degebiet GroßTamin,g ,das
Rettungsa,wt.o aus Steyr mit eine� Last-

-

kraftwagen des Autobesitzers KleIn al15

Großramin.g zUSammen. Der Fahr·er ·de Ret­
-tung·sautos u.nd eine :bewl,eitende Ro,tkreuz­
'Schwester aus Reic:h'I'aming wur·den 'hiebei

. 'V'erletzt. BeIde Kraf.twagen w.u'l'den schwer
-'beschä,digt und mußten ab.gescMeppt wer­
,d-en. Der Schaden ,düTf.te sich auf etwa
15.000 S belaufen. Ebenso trug sich an einer
besonders schmalen und unübersichtlichen
KUTVe beim WÜl!'leitner-Wirt in Blumau auf
-der Straße Maria-N eustif.t.........Steyr am Sonn­
tag -den 2. ,ds. ein Unfall zu. Ein Motorra.d­
fahrer stieß a,n ,den Lastkraftwage.n ,des
Kaufmannes Novak aus Ma'ria-Neus,tift. Der
MotoT'J'a.dfah'I'er und eine auf odem Sozius­
sitz befin-dHche Mitfahrerin wur,den verfetzil.
und in .die UnfaHsste]IJ·e ,des Krankenhauses
in Stey'r ,gebracht.
Die Elektrifizierung von Maria-Neustift

nältert sich ihrer Vollendung. Die Nieder-
pannungsleHungen sind nahezu, ferttg-
,ges'leIH, ein Transformator in ,der Walleiien
ebenso, ein zweiter i� im Bau, so ,daß bis
zum Einltl!'itt -des Wi,nters mit der Strom-
'1ieferung zu rechnen ist.

fJ)er �eBeli8Ch
"

"Ich bi:'1 nicht verschleppt worden!" so

uherschl!'e�bt F'I'au Le Rokitansky ihre lati­
mge AnsPTache .an die Wieneri'llnen IJ;nd
Wiener, i,n der ,sie, von einer Reise in .die
'Sowjetunion zurückgekehrt in ·<fIer soeben
erschienenen September�Nummer der
"Brücke" ülber ihre Erlebnisse berichtet.
Bunt und vieMältig i.st d,ieses neue diesmal
bei einem Preis 'Yon S .1.50 48 Seit�n starke
Heft der zweHarbigen I1lusüj.er!<m. Dar
Ha,uptteil .des Heftes ist aber aiesmal al1-

läßlich -der Wiener Herbstmesse 1951 den
Mög.Jichkeiten ·des Osthandels ,gewi,dmet.
I?le volks,demokrati,schen Staaten - Bulga­
nen, Polen, Rumänien die T,schechoslowa­
kei rm,d Ungarn - sinimit auf<schlußreichen
P�otorepoTltagen vertreten, Kein Zweifel:
,"dl-eses reichhaJti,ge und s�höne Heft wi'l'd
.dem stän<lig wachsenden Leserkreis der
"Brücke" besondere Freude bereiten,

�iJr die 9Jauernschafl,

Veranstaltungsvorschau

Sonmt.ag den 16. September: 40jähriges
Gründungsjubiläum der ·Weidegenossenschaft
Schwarzbach.

Samstag den 29. September (Michae,IHa.g):
Seilwindenvorführung in Reischbachrien.

Sonntag .den'I. Oktober: Bezirkserntedank­
fest Waidhofen a. d. Ybbs.

6. und! 7. Oktober: Eröffnung der neuen

Versteigerungshalle Oberland in Leoben
[Steier rnark] rni't M,tlirbo,dner Rindern.

Bei genügender Teilnehmerzahl werden
Gemeinschaft Iahnten nach Leoben und zu

der voraussieht lieh am 19. September statt­
Hodenden Stierversteigerung in Großrauring
organi,siert. Interessenten mel,den sich bei
der Bezirksbauernkammer. (Für Großraming
bis längstens 14. September).

Schneckenbekämpfung
Die feuchte WN,ter<Ung war für die Ent­

wicklung ,der Ackerschnecken äußerst gün­
süg und es muß befürchtet werden, daß ·die
jungen Rog,gensaa'ten durch die' Schnecken
geschädigt werden. Es wir.d ,!!laher ,schon

jetzt empfohlen, in .den gefäihrdeten Lagen,
die �[ahrun,gsgemäß urnter deu Schnecken
leiden, Ätzkalkstaub vorkubereit eu, Die Be­
kämpfurig erfolgt am be ten durch Streuen
von Atzkalkstaub nach Einbruch der Dun­
kelheit. Hledurch werden -die Schnecken
ZUr HäJu.tung und! Schleimabsonderung ver­
anlaßt. Nach einer halben Stunde muß noch
einrna.l g,estreuif werden, hiebet werden die
Schnecken, .die nach der Häutung besonders
empfindlich sind, vernichtet, Es muß nur

.daeauf geachtet werden, daß nicht von be­
nachba-ten Kleeschlägen und Wiesen
Schnecken zuwandern. Gestreut werden pro
Hektar ca. 200 kg.

Obstbaumagenten
Aus gegebenem Anlaß wird darauf hinge­

wiesen, daß sich verschiedene Agenten von

Baumschulen bei der Werb.ung auf die Be­
zirksbauemkammer berufen. Hiezu wird
Iestgestell t, daß kein Agen,t irgendeine Be­
fürwortung oder Beaultragung .durch die

. Bezirk bauernkarnmer hat. Es wird aus-

drückli ch vor solchen Le�'en .gewarm und
empfohlen, Obstbäume nur bei bekannten,
ver trauenswürdige-, Baumschulen und deren
ortsbekanI1ten Beauf.tragten zu beziehen.
Auskunf'l .erteilt ,die BeziTksbauernkammer
un,d .der Bezirksbaumwäll'ter.

SPORT - RUNDSCHAU

Union-Sport
vom I. und 2. September

Die Union Wai-dhofen a.Y. hat in ,den ver­

gangenen Wochen nichot nur mit einigen
Großveran taltun,gen 'VOn sich ored·en ge­
macht, son,deIn das jeden Sonnta,g abge­
wickel1te Spo'f,tprogramm muß al,s Ergebnis
einer p,lanmiißig, gut or.ganisieorten Tä-tigkevt
-der Vereinsleitung gewertet werden, wo­

,durch das Wort "Breitenen't.wicklung" eine
unleug,bar.e Tatsache gewor,den i'st.
Am 25. un·d 26, Au.gus,t wur,den ,die

ÖoSterr. Jugends.chwimm-Meis'terschaften
musterhaft und ror volls,ten Zufriedenheit
aller Teilnehmer durchgeführt. Sonnta.g ·den
26. August f3!nd gl'eichzeiüg ein Tennisver­
gleic:hskampf Wai-dhofen-Amstetten statt
und nicht weniger als ,drei Ha,ndbaUmann­
schaften traben in St. PöHen zum 1. Mei­
st.ersch,aH.skampf an.

Sonntag ,aen 2. Sep�ember war ,die Tätig­
keit eine noch regere. Die Wasserba�l-sieben
kämpf,te in Linz in der Zwischenrunde ztlir

Ö 1err. Siaatsmo;)isterschaft, die Jugend-
chwimmer waren Samsta,g tLn,d Sonn-tag bei

den n.ö, Landesmeis-t.er·schaften in Krem-s
erfolgreich und in W,ai,dhofen konnte ,die
,durch ,die vorangefü:hr,ten Wettkämpfe arg
geschwäch te Handballmannschaft einen
knappen, jedoch VeTdienten Sieg gegen KSV.
Böhler erring,en.

Nu·n haben die Berich1ers-tatter das Wort.

Verloren und doch gewonnen!
Am Sonn1tag den 2. ,ds. wur,de im Unze'l:

Parkbad ,di,e Zwischenrunde der Österreich i­
schen Staatsmeisterschaft im Wasserball
ausge,trag'en, an .der außer ,der Unio·n Wai·d­
hofen auch noch ·die Mannschaften ,des Lin­
zer Schwimmklubs und ,des ASV. Linz teil­
nahmen. Die Wai·dhofner Union-Sieben ,d,ie
von vornherein nur mit gBll'i:n,gen Cha�cen
in .den Kampf ,ging, traf zu aJJ.em überfluß
noch völlig irreguläre Ba,dverhältnj se un,d
im Spiel gegen den ASV. Linz auch einen
ganz un,d gar unzulänw!.ichen Schiedsrichter
a'n. Diflser 'v,e<rlo'I', al,s ,das Ma't.ch immer
mehr an Hämte zunahm, vqllends ,die Herr­
-schaft über ,da's Spielgeschehen und Heß sich
von ,den Li�er Spielern und Fun,k,tion.ären in
einer Weise beeinflussen, -die ,die Lage der
Watdihofne,r Mannschaft bald aussichtslos
machte. Daß ,das Spiel ot'l'otZidem nur mit
einem knappen 7 :5-Sieg ,des ASV. en,dete,
spricM für die hohen spiele'rischen und
kämpferi c:hen Q.uaIHä:t.en unserer jungen
Ak.teure, die mit e,twas mehr Glück und
Ro,utine auch ·so noch ein besseres Re ul­
tet hätten erzi'elen können.
Das Spiel gegen ,den. Linzer Schwimmklub.

das Sonntag nachmi11ags s't.aHfand v.e�lief
im Ge.gensa tz zum er �en seM Hott' �nd fak
stand jedoch im Zeichen einer gewisse�
schwimmerischen überlegenheit ,der Unzer ,

in ,deren Reilien so bekannte Kraule>r wie
Loy, Zigon un.d De,ubler mi,twirkten. T,wt.z­
-dem fiel das ResUJ1�ai mj,t 10:3. für den LSK.
etwas zu :hoch a'us.

Damit i it unse'l'e W,asse-rballsie'ben zwar

aus. dem Staatsmeister ch<Jtsbewerb aus,ge­
schled,e.n, konn,t,e jedoch einen sehr ehr e n­
voll e.n 5. P I atz in ,dieser Konkurrenz
bele�en, ,der amso schwerer wieg,t, we.nn
man ·bedeu�.t, ,daß -die vie,r erstplacier1en
u?a auch �Iele ..

,der au geschied.enen Vereine
elge�e Ha}.JenbadeT besiotzen un.d ,unlter .der
Aufstcht bezahlter Traine'I' einem ,geregeltenSommer- un:d W11l!textraining nac.h.geihen kön­
nen. Daß d�e WaLdhofner Union-Mannschaf.t.
ho tz aller Benachteili�ungen i.n Linz zu ge­fallen .wußte, geht aus ve'I'schie,denen
Pr�ssesitlmmen ]:J.ervo'I', ,die die Leistungen
un.serer B,urschen als übel'fa·schend gut be­
z.elchneten und siG in je,der Weise ,lobend
hervorhoben.

Siegreiche Union-Jugendschwimmer
Am Samstag den 1. und Sonntag den 2.

September falIlden in Krem anJäß.!ich der
E.roffnwng ,d�s n�e'l'bau'ten, mo,dernen S'ta­
dlonbades .dIe n.o. La·ndes- Il.l?'d n.ö. Union-

Schwimm-M.eister chatten statt, ZlU ,denen
.die Union WaiodJhofen a.Y. e'I'S!maHg jene
Jugendschwimme,r entsan,dte, ,d,ie bei .den
österreichischen Jugend-Meisterschafte.n am

25. und 26. Augltlis.t in Wai,dhofen a,Y. be­
reH �ei1weise erfoLgreich bzw. gu-te Pla­
cierung unter den a·ngetrMenen Klasse-
chwimmern aus Wien <und ,den üb.rlgen
Bundesländern erzie1ten.

.

An ,der Fahrt nahmen Annelies Ege'rer,
E'I'ika Schalk, Hannerl Sonnleitner, Günter
Böschinger, Nonbert Haas, HerbBll'·t Roth,
Gün1er Scha,lk und: GÜnt.er Simon ,teil.
Die ErfoJ.ge der Waidhofner ·sind .deshalb

h'öher zu weden, da .geTade ,die J,u.gen,d­
bewe'l'be 'v·on einigen Vel!'.einen, wie z. B.
dem Gastgeber SV. Krems, Ba,dner AC. u.

a. ziffernmäßig zah;!reicher beschickt waren.
Bei ,den Meiste'l'schaften am Samstag ,den

1. September wurde Günter Böschionger, der
bereits bei .den österreichi chen Jugend­
Schwimm-Meis,terschaf-t.en mH 0:44.6 im 50-
Meter-Rückenschwimmen mä,nnl. Jugenod,
Klasse C, ,den 4. Pla,tz erreichte, mit 0:45.7
Er·ster un-d Hannerl Sonnleitner erran·g mit
·der gleichen Zeit von 0:47.7, mit welcher
sie bei ,d'en österr. Jugen,dmeisof.erschaM,en
,den 9. Pla'tz beleg'te, ,den 2. p;Jatz nach Ma­
ria Hager, Krems. Bei ,den Bewerben am

Sonnbg den 2. .ds. lan-de,te Giinter Simon,
,der bei ,den Jugen<lmei·sterschafteI). im 50-
Meter-K'l:aul· mit 0.38.5 auf den 19. Pla�z
kam, bei ,den ·n.ö. Meisterschaf.t.(l.n mi,t 0.38.6
auf odem 3. PiJ.atz (1. F:ranek, U. St. Pöl�,en,
0:37.1; 2. Aschauer, Krems, 0:38.5, österr.
Jugen.dmeiS!terschaften 22. mit 0:40.4). Her­
vorzuheben wäre GÜn't.er Schalk, ,der erst­
malig ohne Training an einem Bewerb teiJ­
na'hm ·un.d im 50-m-Krau'l vor Günter Bö­
schinger und einigen an,de'l'en anschlagen
konn.te.
Nwn waTtete die kleine Wai,dihofner

Schwimmerga'f.de und ihre Rei'sefeHerin vol!
Spann.ung auf ·das vorletzt ange-setZite 50-m­
Krau,lschwimmen ,der weib I. Jugend KI. C,
in ,dem Hannerl SonnleitneT m�l ,der staork
favO'I'isier,ten Kremserin MaTia Hager (bei.de
kamen bei d·en österr. Ju.gen-dmeis,terschaf­
ten mH 0:41.5 a'uf den 10. Plrutz) zusammen­
traf. Nach BlI'fo1.gtem s.tart set.zte -sich die
Kremserin an ,die SpHZle, ·dicht gefol,g,t von
Ranner.!. Hrausende Zuruf·e un,d! Anfeuerung
von Kremser Zuschauern <Un,d Spolitlern .ga,}­
ten ,der Kremserin - ,doch plötZilich wur,den
·sie immer schwächer, um dann ,ga� ZlU ver­

stummen .denn Hann,erl Sonn.!ei'tner
schoß pllötzlic:h in de'I' Mi,tte de.s Bassins
VOr und in einem :herrlichen Endspurt .g.ela;ng
es ihr, vor ,der K,remserin anzuschlag'en, nun
brülolten achl\ Wai,dhofner fa·s,t so s·tark wie
80 und mit 0:40.0 wU'l:de Hannerl SonnleH­
ner Er.ste vor Maria Hager, Krems, ,die
0:40.6 benötigte. Somiot erwa·r,b ,die Waidhof­
ner Union-Schwimmjugend bei ,den n,ö.
Union-Landesmeister·schaften zwei 1., einen
2. un.g einen 3. PLa,tz. Leid.er konnte ,die
Bekannrt,gabe ·der genauen P,unktewertung
bzw. ,die Zeiten ,der ührigen Teilnehmer auS
Waidhofen nicht mehT abgewart�t wer,den,
·da die Zekt. zum Aufbruc:h zur Heimfahrt
.drä,ng,te.
Alle übrigen Teilnehmer a'll -deT Meis,ter­

schaf't, die ,diesmali, nicht ·unter ,den E{'sten
zu finden wa,ren hielien sich -hrav und soll
ihnen diese erst� Tei:1nahme an einem Be­
�erb AIlJSporn zu fleißigem Trainin.g sein. um

Im kommen.den Jahr ebenfalls erfolgreich
bestehen ZlU können.

Handball
Union Waidhofen-KSV. Böhler 8:7 (5:5)
De'r

.

ohne ,die Wasserballl,e·r Buchmavr,
BuX'baum und StummBll' sowie ohne Schmelz,
Köck un-d Hai-der, Pöchla,uer und Bl!'aoo­
huber antre<t.enden Union-Man.nschaft räumte
man gegen ,die KS,V. fas� keine Sieg,es­
chance ein. Es kam aber wie.der ,einmal an­
,ders und die Union-Hand:baHe'l: konn,ten
aberma,Ls Wrühjahr 6:5) einen knapp&'n. abeT,
dUl!'chaus ver,die.nten. Sieg für sich buchen.
Wai,dhofen komm1 mH nu'r 10 Mann aufs

Fel,d, greift aber trotZidem ·sofort an und be­
rei1s in de'I' 1. Minute heiß,t es durch Urban
1:0. ErSit ab der 8. Minute ßpielt die Union

mit 11 M·ann und das Spiel ist sehr ab­
wechslungsreich. Von beiden Mannschatten
werden mehrmals einige Sp ieler auf je 5 Mi­
nuten vom Spielfeld gewiesen. Beim Stand.
von 4:2 für KVS. verschuldet Haselateiner
ein schweres Foul und wi'l'd für das ,gaIl2ie­
Spiet ausgeschlossen, In dlesem Zusammen­
hang muß erwähnt wenden, daß der Sehieds­
r ichte- Her;r Schager aus Tulln, sich durch
n,ichts beeinflussen .Jieß und seine Ent chei­
dungen sicher traf. Von Zeltausschlüssen
machte er reichliehst Gebrauch und es wa­

ren fast nie alle Spieler auf dem FeLd.
Bi zur Halbzeit gelingt es der Union, .den

Vorsprung von KSV. aufzuholen und mit
5:5 werden die Seiten gewechselt. Das Spiel
wird nun hart, aber keinesfalls gehässig €e­
führ.t, Lammerhuber (33 Min.J, Feigil, (40 Mi­
nuten). Durch Brandstäbter heißt es in der
43. Minu�.e 7:6 für KS,V. und wird' nun Kad
Streicher vom Feld gewiesen. Zahlenmäßig
.gleichgesteJ.Lt, beginnt nun ein überaus flot­
ter Endkampf. Ernst Streiche:r werwandelt
sicher einen 13-m-Wurf und Fast scheint es,
als ob 'sich die beiden Mannschaf.ten un­

entschieden trennen würden. In letzter Mi­
nute .gelin.g:t es dann Ernst Streiche-, eine
flüssige Kombination mit einem unhaltbaren
Wu:rf abzuschl'ießen, womit ,die Union .das
Ybbsl\al.de<rby .de.r HanelJballer aberma,ls für
sich en�schei,den konnte. Bei KSV. Böhte!'
gefiel der Jugendtormann Wagn'er III sowie
BTands�ätter 3'[ Rechtsa·uß,en. Bei .der,union
war Rin·der im Tor die Sphtze ,der Elf. In
der Ver·teidigung spielte Reiter am sicher­
sten. Ripp.er über·raschte mit einer guten
Durchschniottsleisttling und UThan und Emst
Str�icher waren im Endkampf die �.reiben.­
,den Kräfrte der Union-EJ.f.
Tor CI: Ernst Streiche.r 2, Kar! Süeic:her 2,

R�pper 2, ,Lammerhuber und Urban je 1 füT
Union.
B:raoostMter 4, Berger, Feigl un.d Seisen­

bach.er j,e 1 fÜll' KSV.
Union-Mannschattt: Rinder, Klar, Wei,dJin.­

ger, Reiter, Lauko, übellacke>r, ,Lammerhu­
her, Kal'I und Ernst StTeiche:r, Ripper.
KSV. Böhler: Wag,ner LII, Leitne.r, Wa,g­

ner I, W. Hasel·s,t.p.iner, OLto HaseloS�ei'ller,
Lump.l.ecker, Feigl, Seisenbacher, Mader­
rthaner, Ber,g·er, Brand. tätlter.
Reserve: 7:6 für KSV. Böhler.

ASKö.-Bundesmeisterschaften 1951
in Leichtathletik

Am 15. und 16. September finden, wie
'bereits berichtet, di·e ASKÖ.-Bundesmeis1,er­
schaften 1951 in Leichtathletik im Wai·dhof­
.ner Alpenst-a-dion -statt.
Bei ·dieser Veranstaltung wer·den zahl­

'I'eiche Spiltzen.athleten Österreichs am StaTt
!lem und spannen.de Kämpfe liefern. Das
:programm ist -sehr umfangreich und enthfult
säm1:liche LeichtathJetik-disziplinen.
Am Samstag ,den 15. Sep-temher wer·den.

folgende Bewerbe ab 15 Uhr ausgetragen.:
M ä n n·e J', Zehnkämpfer: 100 m. Weit­

sprung, Kugelstoßen, Hochsprung und 400
Met,er.
Einzel,bewerbe: 100 m, 4Q0 m, 1500 m,

5000 m, 110 m Hürdenlauf. Hochsprung·,
Hammerwerfen Schleuderball un·d ,die
SchwedenoStaffel (4QOX300X200Xl00 m).
F'l' aue 'n, DTeikampf: 100 m, Hochspr1Ll1!!"

Speerwerfen.
Ei,nzelbewerbe: 100 m, Weitiprung, Speer­

werfen, SchJetliderbaJIJ und kleine olympische
StaUeL
Am Son,ntag den 16. September werden

,die Kämpfe um 9 Uhr fortgesetzt. Vormit­
ta.gs:
M ä n ne r, Zehnkämpfer: 110 m HÜT,den­

lauf, Diskuswerfen, Stabhochsprung, Speer­
werfen, 1500 m.

Einzelbewenbe: 4OO-m-Hürden�·auf, 10.000
MeteT, Weitsprung, Kuge'l.stoßen un-d 4XI00-
Met.er-S.taffel.
Fra u e n :: 200 m, 800 m, Diskuswerfen

und 4X l00-m-Staffel.
Nachmitta,gs:
M äll1'n e '1', Fünfkampf: Weitsprung, Speer­

werfen, Di-skuswerfen, 200 m, 1500 m.

Einz�lbewerbe: Dreisprung, Stabhoch-
sprun,g, Diskuswerfen, Speerwerfen, 200 m,
800 m, 200 m Hür,denlauf un,d olympische
Staffel (800X200X200X400 m).
.
Frau e n, Einzellbewerbe: 80 m Hür,den­

lauf, Ho chsprUll,g, Kugelstoßen, klein�
SchwedenstaffeL
Die Wettkämpfe wer.den bei jeder WiHe­

run,g ZUr Austra,gung gebracht. Die Ein­
�.rittsprei-se sind sehr niedrig gehalten un,d
betr.agen für Erwachsene am Samstag 1 S
und am Sonntag 2 S. Fü'l' Kinder ist jeden
Tag ein Eintritt 'von 50 Groschen.

KSV. Böhler, Fußball
KSV.-Wilhelmsburg 3:2 (2:0)

Ein vom Anfang bis zum Schlußpfiff
spannendes, a,be� mH bewundemoSwerter
Fairneß gefü:hrte·s Spiel, das von Schied -

rich t·er BUlI'gerl um-sicMig und sicher gelei­
i�t w,tlir.de. W�,I'helmsbur,g steUte eine sehr
flinke Mann chaft, ,die aus allen Lagen zu
schießen verstan.d u.nd unermüdlich kämpft·e.
De.r beste Mann am FeMe war ,der Wi,l'helms>­
.b-ur,ger TO'I'mann, -der fü'I' -seine ausgezeich­
neten Bravourstücke vom senr obj,ektivon
Publikum or·eich mi,t Beifall bedacht wur-de.
Die KS,V.-Stürmer waren. zei.t.weise in *u'ler
Sch.uß.laune .un.d. nur d'ie Glanzleistung des
TO'I'mannes bewah'I"te WHhelms,burg vor
einer größeren Nieder1a,ge.
Bö'Me!' h.atte seinen besten Mann in Mück

I, nach ihm wäll'.en noch Fuchs II, Peß,1 und
Hoh I hervorzuheben, Die Länferreihe war
etwas .schwäc:her als sonst, Großauer m.anch­
mal leichtsinni·g unod unentschlos en. Fuch
II un,d Racek behiel�en den BaU of,t zu

lange und gaben ·dem Gegner Zeit zur Bildung
einer massieT1t.en Abwehr, In -der ersten
Malbzeilt spieH� ,die KSV. gegen die Sonne

�
- -�-------'-'---'�-



Seite 6 Y B B S TAL E R W 0 eHE NIL A T'T Freitag, 7. September 195 t;1lI1d wartete d.ro tzdem mit einem f.lüs.s-igen
Kombinationsspiel und einer guten Gesamt­
manuschaftsJeistung auf. Nach Seiten­
wechsel war die Sonne 'Verschwunden, die
KSV.-Mannschaf.t. bucht dies als Erleichte­
.run.g, ließ etwas nach und schon zeigt,e ich
die Gefährlichkeit des Ge,gners, der in ra­

santen Durchbrüchen 2 Tore erzielen
konnte. Die Reserv€ verlor durch die
schwache Leistung der Verteidige- und Sei­
tenläufer 4:5. Die Ju,gend unterJag in
ihrem ersten Meisterschafitsspiel gegen Ke­
maten 1:5, was ,der zerfahrenen Lei t,ung
der Spieler und dem unmöglichen Kematner
Schied r ich te- entspricht.
Für jeden wirklichen Sportfreund, ob

Böhleranhänger oder nicht, war dieser Fuß-

i :QalJsonDta,g gegenüber dem vorhergegan.genen
eine Freude und Augenwei,de. Die Wilhelms­
burger waren eine svrnpathi ehe, faire
Mannschaft, die nie versuchte, technische
Män,g,el durch Amokläufe und Hohen webt­
zumachen.

r

Das Befinden unseres Tormannes Hermann
Floh, der im Spiel gegen WSK verletz t
wurde 'und einige Tage in Lebensgefahr
schwebte, hat sich nach den vOTgenomme­
nen Rückenmarkpunktierun,gen 0 weit ,ge­
obess,ert. daß fÜr ihn keine Gefahr mehr be­
.steht, Er wird noch zwei Wochen im Kran­
kenhaus verbleiben müssen. Sämtliche Spie­
Ier und Funktionäre wünschen ihrem Spor.t­
kolle.gen "Dackerl" baldige Besserung.

Die Meisterschaft hat begonnen
Wieder einmal hat eine Fußballsaison

äfuren Anfang genommen. Wieder ziehen Tau­
sende auf die Fußbablplätze, verbringen die
Sonntagnachmittage mit dem "Leder" -

zum Leidwesen der Frauen und. Bräute. Der
liebe Bräutigam bzw. Ehemann kann an .den
Matchsonntagen der Natur so gar keinen
Reiz abgewinnen; das ärgste Regenwetter
kann die e Männer nicht bewegen, schön brav
daheim zu bleiben, - sie müssen einfach
zum Match. Nun, so ganz ohne Grund be­
steht diese Psychose bestimmt nicht. Der
Reiz des runden Leders ist sehr groß, zieht
nicht umsonst viele tausenda Zuschauer an.

Volksspora Fußball regieTt wieder und wer
von dem Bazillu dieses Sportes einmal in­
fiziert wer.den ist" der ist schwer krank im
ooertragenen Sinn, er leidet an einer Krank­
heit, die Sonntag für Sonntag so ,gege? 15
Uhr aufflammt und gegen 18 Uhr wieder
zum Stillstand kommt.
Nun, auch in unseren Gegenden hat ,clie

Mei t.erschaft wieder begonnen. Das
"Ärgste" dürften wir dabei schon überstan­
den haben, da Match der Lokalrivalen
WSC. und KSV. Böihler. Die Nerven haben
sich inzwischen wieder beruhigt, das g'l'oße
Ereignis ist vorüber. Vielleicht ist es ,g,ut,
daß beide Mannschaften gleich in der er­

sten Runde aufeinanderstießen. V! lleicht
wirkt sich das "Hin,t,er-sich-Haben" auf die
Psyche der Akt eur e günstig aus - viel­
leicht sind sie jetzt auch wieder besser auf­
einander ZlU sprechen.
Aber nicht nur Wai,dhofen und Böhler­

werk stehen im Punktegetriebe, auch die
unmittelbaren Nachbarn Hausmening', Ke­
maten Ybbsitz Hollenstein und 'Mauer sind
Jebhaft mit ,d�r Mei,sterschaft beschäftigt.
Hausmening wird versuchen, das vet lorene
Terrain wieder aufzuholen, ,d. h. den Auf­
smeg in die 2. Liga West wiede r zu er­

kämpfen, aber auch Kematen wäre be timmt
nicht, a,b.geneigrt" in ,der 2. Liga zu spielen.
Es wird also in der 1. Klasse einen erbit­
terten Kampf geben, um so mehr, al,s mit
WieselbUTg und Ybbs zwei weitere schaTfe
Konkurrenten im Kampf stehen. Mauer, neu
-aufgestiegen, muß ,die BewiilhrungsprCl<be erst
aMegen. Jedenfalls ist ,der Mannschaft zu

wün-sehen, daß ihr die Klassenzugehörigkeit
erhalten bleiM.. Hollenstein und Ybbsj.tz
müssen er t richtig Fuß fassen. Die Auf­
ba.uarbeit ,die bisher im Ybbstal geleistet
wurde k'ann jedenfalls 'al,s Techt gut be­
zeichn'et weI'den u.nd wir hoffen insbeson­
ders, daß es allmählich auch ,d<er Elf aus
Ybobsitz gelingen möge, eine schlagkräftigere
Mannschaft aufs iFel,d zu bekommen.

So wäa-e al 0 überall ,die Vorarbeit ab­
�eschlossen, auch was ,die PTeSse ,bet.rifft.
Wir werden uns auch in ,der laufenden Sai­
son immer bemühen. ,die ,größ.te Objekti'Vi­
tät zu bewahren, damit der Leser unserer
Berichte ein ;richtiges BHd vom Ablauf ,der
Ereignisse auf un,d um den grünen Rasen
erhäJH.

Berichte
}'

Endlioh können wir auch wieder ein we­

nig in unseTer Berichte-Kiste kramen. Die
Fülle der SporteTeignisse ,der letzten Wo­
chen ließ dies ja nur in recht. spärlichem
Maße zu.

Radweltmeisterschaften in Varese: Bei
den Weltmeisterschaften der Amateur- un,d
Berufsfahrer konnten sich <He österreichi­
schen Teilnehmer bisher nicht auszeiohnen.
Die Titel kassierten bisher samt und son­
ders ,die ltaliener. Das &raßenrennen der
Amateure über 172 km ,gewann der Irtalie-'
ner Ghendini, Sitzwohl, Cerkovnik und Ku­
kove1z kamen in einer 20 Mann starken
Gruppe an.

Staro ch, ein sehr bekannter Welter­
,gewichtIer aus Deut-schland, später ins Mit­
telgewicht wbersiedelt, schlug den österrei­
chi ehen Halbschwergewichtsmei ter Hein
Wie ner überlegen nach Punkten, Damit
dürfte die Karriere des brronden Wiener,s
rrangsam ,dem Ende zugehen.
Joe Weidinger wir,d nunmehr am 15. Sep­

tember in BTüssel ,dem belgi chen Schwer­
gewichtsmeister K'arel Sys gegenübeT­
stehen. Auf den Ausgang des T,reffen kann
JDan sehr gespannt sein, muß doch Wei<lin-

ger unbedingt gewinnen, um den Anschluß
an die europäische Spitzenklasse wieder zufinden.
peutschland' besieg�,e l1alien in einemLänderkampf der Leichtathleten .

ANZEIGENTEIL·
FA M I LI E NA N Z E I GEN'

Dank.
Für die vielen tröstenden Beweise

de- Anteilnahme, die wir anläßlich
des Ablebens UD' er er lieben, unver­
geßlichen Schwe ter, Frau

Kalharina Deurelsbacher
erhalten haben, sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir überallhin herzl ichst. Besonders
danken wir Herrn Kaplan Teufl für
die Führung d'es Konduktes, -der Ärzte­
schaft und den Krankenschwestern
für die aufopferurig volle PUeg'e wäh­
rend der Krankheit und allen lieben
Freunden und Bekannten fÜr ,die Be­
g�eiot,ung zum Grabe.
Waidhofen a.Y" im September 1951.

Familien Ritzinger, Wagner, Seher
und Vorderdörfler.

ARCHITEKT
DIPL.ING. KARL HYRA
WAIDHOFEN A. D. YBBS, OBERER STADTPLATZ '
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AUSFüHRUNG SXMTL. EINSCHL. ARBEITEN, WOHNHAUS-,
INDUSTRIE-, PORTALBAU ETC., INNENEINRICHTUNGEN

L a n d wir t e, Achtung
lnfol,ge meiner 25jiilh-rigen Tätigkeit als Maschinenhän.d'ler hat sich mein Ge­schäftsrayon derart erweitern, daß es mir nicht mehr möälich iS1, meine Kun­den in der bio her gewohnten kurzfristigen Zeit zu be uchen. Dafür habe ich

vorgesorgt, daß

..

jeden Dlenstn2 beim Gasthof Lindenhofer-Stumfohl ein

reithholtigeS l1osthinenloger
zur Besichtigung , ausgestellt ist. Bei dieser Ge.JegeniheLt mache ich besonders
aufmerksam auf meine preiswerten, Iei�tun,gsfähigen Doppelmotor-Packpressenmit einer Tagesleistung von 100 Eimer, weiters Breitdrescher. Heuauizüge,Waldhof-Hausmühlen, Heuwender und -rechen, motorisierte Milchseparatoren,Motorbuttermaschinen, Kartoffel-Sortiermaschinen, Kartofiel-Roder und - Wasch­
maschinen sowie Schnapsbrennereianlagen in jeder Größe. Alle Maschinen führe

ich ernsten lnteres enten gerne kostenlos vor.

l1aschinenhindler Alois Klinser
Waidhofen a. d. Ybbs

für Industrie,
Handel, Gewerbe

und privaten Bedarf

1 i e f e r t kur z fr ist i g, p r eis -

weq und gesc,hmackvoll

DRUCKEREI
L.STUMMER
WAIDHOFEN A. D.YBBS

Fernruf 35
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OFF E N E S TEL L E N

9Jesfe 'Un,erltal'ung, gemü'­
liche Sfhnmung ab 20 ,'Uhr im

Nette Hausgehilfin über 18 Jahre gesucht.
Ga thaus Reit,baueT, Wai,dhofen a.Y. 749

VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz�nergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 7. September, 6.15, 8.15 Vbr
Samstag, 8. September, 6.15, 8.15 Uhr
SonnJIag, 9. September, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Fern von �oskau
Der große russische Farbfilm (in deutscher
Sprache) spielt in �er herrlichen Landschaft
des fernöstlichen Küstenge,bie1es. Jugend,­
frei.

Montag, 10. September, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Diensia.g, 11. September, 6.15, 8.15 Uhr
Der heilige Vinzenz
Das beriilhmte französische historische Film­
werk mit Pierre F:resnay" Aime Cla'riond,
Jean Debucourt u. v. a. Auf deT Biennale
mit ,dem 1. Preis aus,gezeichne� .. Ab 14 Jahre
jugendfrei.
Mittwoch, 12. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 13. September, 6.15, 8.15 UhI
Der Sonne entgegen
Die ergreifende Ge chichie eines blinden.
Mädchens mit B. Tolmasow, J. Sheimo, J.
Tolubejew u. a. In deutscher Sprache. Ju­
gendfrei.

Jede Woche die neue Wochenschau!

Schlojl-Cafe
Schlofj - 3tofel 2iell a, d. 'J}bbs

E M· P FEH L U N GEN

Graphologe Karl John, Sonntag, 9-12 Uhr,
Gasthof Röck linger, Waidhofen a.Y. 730

Weißnäharbeiten sowie HerTenhemden alt
und neu verfertige ich in 1l'I1d außer Haus.
Kit trich, Waidhofen, öloberg,gasse 2. 752

Vertei<li,ger in Straf a c h e n

beeh,r� sich, die Verlegung seiner- Rechts­
anwaltskanzlei von Waidhofen a.Y .. Un-

tere'l' Stadtplatz 35, nach

Waidhofen a. Y., Unt. Stadtplatz 28
Telephon Nr. 262

[Gasthof Schönhuber, "zum gol,denen
HiT chen"] bekanntzugeben.

Wai,dhofen a. d, Ybbs, im August 1951.

RechlsunwuU

DreWillriedWürl
r,'J

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Me,talle, Ma­
schinen Knochen Hadern Tierbaare zu

Höchstpreis'en. De1ajJ-Einka�f tij,glich nach­
mittag� im! Schloßhotel ZeLl a.Y., Tel. 88. 661

Gebrauchter ,Holzdauerbrandofen, Marke
"Zephir" Q,der "Pale", zu kaufen gesucht.
Schifabrik Wiesn.er, Wai.dhofen a.Y. 748

Schlafzimmereinrichtung, sieb ent eilig ,
samt

Pen.deluhr biHig zu 'V,e;rkaufen. Auskunf.t im
Radiogeschäf.t. Donaubauer, Waidhofen a. Y.
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AUen Anfragen an die Verwaltuag dea
Blattee ist steb das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdent
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